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Grußwort von Prof.-Ing. Wolfgang Luan, 
Präsident des CIHD 

Sehr geehrte Mitglieder und Freunde des 
CIHD, liebe Leser/innen, 

inmitten einer globalen Wirtschaftskrise meh-
ren sich allmählich die positiven Nachrichten 
aus China. Diverse Konjunkturexperten sehen 
Anzeichen dafür, dass die Volksrepublik die 
Krise als erstes Land überwinden könnte. Da-
für spricht auch der jüngste Quartalsbericht 
über die chinesische Wirtschaft, den die Welt-
bank Mitte Juni vorgelegt hat. Demnach wird 
für 2009 ein Wachstum des Bruttoinlandspro-
dukts von immerhin 7,2 Prozent prognostiziert. 

Die Wiederbelebung der chinesischen Wirt-
schaft wird nicht zuletzt durch staatliche Unter-
stützung im Rahmen des rund 450 Milliarden 
Euro schweren Konjunkturpaketes getragen. 
Ein Teil dieser Gelder fließt in Maßnahmen zur 
Stärkung des Umweltschutzes, der Schadstoff-
reduktion und der Energieeinsparung und so-
mit in Bereiche, in denen gerade der deutsche 
Mittelstand seine traditionellen Stärken hat. 

Vor dem Hintergrund einer schrumpfenden 
Wirtschaftsleistung in Deutschland gilt es nun 
für hiesige Unternehmen, dieses Potential zu 
erschließen und verstärkt auf den Export ihrer 
hochwertigen Güter „Made in Germany“ nach 
China zu setzen. 

Der Chinesische Industrie- und Handelsver-
band e.V. in Deutschland (CIHD) möchte Sie 
hierbei gerne unterstützen. Dazu stellen wir 
Ihnen ein breites Netzwerk in beiden Ländern 
zur Verfügung. Hierzu zählen etwa Veranstal-
tungen, wie der „China-Round-Table“, der 
künftig regelmäßig veranstaltet wird und bei 
dem sich die Mitglieder unseres Verbandes 
aus erster Hand über neue Geschäftschancen 
informieren können.

6
2009

7.2

4500

6

Jürgen Rüttgers
Matthias Mitscherlich

Der CIHD verfügt aber auch über ausge-
zeichnete politische Kontakte. So haben wir
für diese Ausgabe Herrn Dr. Jürgen Rüttgers, 
den Ministerpräsidenten von Nordrhein-
Westfalen für ein Interview gewinnen kön-
nen.

Ich wünsche Ihnen nun viel Vergnügen bei 
der Lektüre des 8. CIHD Magazins! 

Ihr

Wolfgang Luan 
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Dr. Jürgen Rüttgers 

                      
Interview mit Dr. Jürgen Rüttgers, Minis-
terpräsident des Landes Nordrhein-
Westfalen. 

Frage: Herr Dr. Rüttgers, erst im März die-
ses Jahres hat Wirtschaftsministerin Christa 
Thoben China bereist, um politische Ge-
spräche zu führen und die NRW-
Standortmarketingkampagne „We love the 
new“ vorzustellen, mit der auch in China 
Investoren geworben werden sollen. Wie 
erfolgreich war diese Reise und wie würden 
Sie die Beziehungen zwischen NRW und 
China derzeit generell einschätzen?

Dr. Rüttgers: Unsere Beziehungen sind 
sehr intensiv und facettenreich. Nordrhein-
Westfalen hat schon in den 1980er Jahren, 
kurz nachdem China sich für ausländische 
Investitionen stärker geöffnet hat, Kontakte 
zum Reich der Mitte aufgebaut. Seitdem 
pflegen wir regelmäßig den direkten Aus-
tausch mit unseren chinesischen Freunden. 
Jedes Jahr bereisen hochrangige Delegatio-
nen der Landesregierung die Volksrepublik, 
um das „Guanxi“ zu pflegen und neue Felder 
der Zusammenarbeit zu erschließen. Heute 
ist die Volksrepublik China einer unserer 
bedeutendsten Wirtschaftspartner. Gemes-
sen an den Import- und Exportzahlen ist 
China sogar der umsatzstärkste Handels-
partner Nordrhein-Westfalens in Asien. Um-
gekehrt gilt Nordrhein-Westfalen in der 
Volksrepublik als Top-Standort und als zen-
trale Drehscheibe für ihr Europageschäft. 
Die chinesische Gemeinde in Nordrhein-
Westfalen wird immer größer. Unsere 
Standortkampagne „We love the new“ leistet 

einen Beitrag dazu, dass Nordrhein-
Westfalen in China auch in Zukunft als füh-
rende europäische Region mit hoher Innova-
tionskraft und Weltoffenheit wahrgenommen 
wird. Unsere Beziehungen mit China be-
schränken sich im Übrigen bei weitem nicht 
auf den wirtschaftlichen Austausch: Wir pfle-
gen ebenfalls vielfältige Kooperationen im 
Bereich des Umwelt- und Verbraucherschut-
zes, Bergbau und Energie und auch im Jus-
tizwesen.

Frage: Im November dieses Jahres werden 
Sie eine Delegation nach China führen, die 
Prof. Luan als Präsident des CIHD begleiten 
wird. Welche Ziele werden dann – neben der 
Investorensuche – auf Ihrer Agenda stehen? 

Dr. Rüttgers: Chinas Bedeutung in der 
Weltwirtschaft ist mit der Globalisierung im-
mer größer geworden. Das Reich der Mitte 
ist ein zentraler Spieler in der Weltwirtschaft, 
von der ebenfalls Nordrhein-Westfalen als 
exportorientiertes Land sehr profitiert und 
außerdem als attraktiver Standort in Europa 
jede ausländische Investition willkommen 
heißt. Ich verbinde daher mit meiner Reise 
die Absicht, die guten Kontakte zu China zu 
pflegen und in Begleitung einer Delegation 
nordrhein-westfälischer Unternehmer in Chi-
na Präsenz zu zeigen. Das Interesse an 
nordrhein-westfälischen Produkten und 
Dienstleistungen ist in China nämlich sehr 
hoch – selbst in der aktuell wirtschaftlich 
schwierigen Zeit. Die massiven Investitionen 
der chinesischen Regierung zur Verhinde-
rung eines Konjunktureinbruchs eröffnen 
zudem zusätzliche Gelegenheiten für unsere 

Nordrhein-Westfalen und China 

heute und morgen wichtige Partner 
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Unternehmen, die wir jetzt nutzen möchten. 
Durch Unterzeichnung verschiedener Ko-
operationsvereinbarungen mit bedeutenden 
Entscheidungsträgern der chinesischen Re-
gierung und Wirtschaft will ich während mei-
ner Reise ein Signal setzen, dass weitere 
Investitionen in zukunftsorientierte Techno-
logien und Dienstleistungen der richtige Weg 
sind, um daran mitzuwirken, dass Deutsch-
land und China gestärkt aus der Krise her-
vorgehen werden. In Gesprächen mit der 
chinesischen Zentralregierung in Beijing und 
den Gouverneuren unserer Partnerprovinzen 
Jiangsu und Sichuan werde ich mich außer-
dem über aktuelle Fragen der Weltwirtschaft 
austauschen und in Erfahrung bringen, wie 
China mit den Folgen des Klimawandels und 
der demographischen Entwicklung umgeht, 
die auch dort immer stärker zu spüren sind. 
Ich denke, dass es zwischen uns eine große 
Übereinstimmung zur Lösung dieser grenz-
überschreitenden Herausforderungen gibt, 
die in weiteren Kooperationen zwischen 
Nordrhein-Westfalen und China münden 
können.

Ich will außerdem in Gesprächen mit der 
chinesischen Führung dafür eintreten, dass 
die Rahmenbedingungen gerade für mittel-
ständische Unternehmer attraktiver und vor 
allem transparenter gestaltet werden müs-
sen. Ich spreche hier über mehr Rechtssi-
cherheit, besseren Schutz geistigen Eigen-
tums und bessere Chancen für nordrhein-
westfälische Unternehmen bei der Vergabe 
öffentlicher Aufträge. Wir haben ein offenes 
und ehrliches Verhältnis zu unseren chinesi-
schen Freunden, so dass ich hier im Ergeb-
nis einen wirklichen Mehrwert für unsere 
Wirtschaft in China erwarte. 

Frage: Kaum ein Land profitiert mehr von 
freiem Handel und ausländischen Investitio-
nen als Deutschland und somit auch NRW. 
So will zum Beispiel der chinesische Bau-
maschinenhersteller SANY Heavy Industry 
Co., Ltd. 100 Millionen Euro in den neuen 
Standort in Köln investieren und mehrere 
hundert Arbeitsplätze schaffen. Wie beurtei-
len Sie die Standortbedingungen in NRW für 
chinesische Unternehmen – weicht die 
„Angst vor dem Drachen“ allmählich zuguns-
ten einer positiveren Sichtweise gegenüber 
chinesischen Investoren? 

Dr. Rüttgers: Ich habe dem SANY-Chef 
Liang Wengen für sein Vertrauen in den 
Wirtschaftsstandort Nordrhein-Westfalen 

persönlich gedankt und ihm zugleich gratu-
liert, als wir beide im vergangenen Januar im 
Bundeskanzleramt in Anwesenheit von Bun-
deskanzlerin Angela Merkel und dem chine-
sischen Premierminister Wen Jiabao die 
gemeinsame Erklärung über das Investiti-
onsvorhaben von SANY unterschrieben ha-
ben. SANY hat mit Nordrhein-Westfalen den 
zentralen Standort in Europa mit exzellenter 
Infrastruktur, hoch qualifizierten Arbeitskräf-
ten und einem gut ausgebauten Netzwerk 
chinesischer Unternehmen gewählt. Die 
Investition von SANY am Standort Bed-
burg/Bergheim Mühlenerft wird die größte 
Betriebsneuerrichtung eines chinesischen 
Unternehmens in Europa werden und bildet 
einen Meilenstein in den sich dynamisch 
entwickelnden Beziehungen unserer beiden 
Länder. 

Wir sind ein gastoffenes und unkompliziertes 
Land, das jede Investition begrüßt. Eine 
„Angst vor dem Drachen“ hat es bei uns 
niemals gegeben, ebenso wenig eine nega-
tive Sichtweise gegenüber Investoren aus 
China. Im Gegenteil: Wir sind stolz darauf, 
so vielen ausländischen Unternehmen hier 
im Herzen Europas eine zweite Heimat zu 
geben und tun unser Bestes, dem chinesi-
schen Drachen ein warmes Nest zu bauen, 
damit er sich bei uns zwischen Rhein und 
Ruhr wohl fühlt. Ich bin auch guter Hoffnung, 
dass noch viele weitere chinesische Firmen 
dem Beispiel von SANY folgen werden. Un-
sere neue Standortkampagne „We love the 
new“, die in China in diesem Frühling äu-
ßerst erfolgreich angelaufen ist, wird in den 
nächsten Jahren sicher noch mehr chinesi-
sche Firmen nach Nordrhein-Westfalen lo-
cken.

Unterzeichnung Kooperationsvereinbarung mit 
chinesischem Investor SANY, 29.01.2009 
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Frage: Der Strukturwandel, den NRW in den 
letzten Dekaden durchlaufen hat, bietet posi-
tive Beispiele für Regionen in China, die 
durch die Lasten der Schwerindustrie ge-
prägt sind. Welche Erfahrungen kann NRW 
hier an seine chinesischen Partner weiter-
geben und wie funktioniert dieser Erfah-
rungsaustausch in der Praxis? 

Dr. Rüttgers: Nordrhein-Westfalen ist über 
die Grenzen Europas hinaus als Beispiel 
bekannt für den erfolgreichen Übergang von 
einer von der Montanindustrie gezeichneten 
Wirtschaft hin zu einem modernen Standort 
für Dienstleistungen, mit exzellenter For-
schung und Entwicklung und hoch speziali-
sierten Fertigungsanlagen für Hochtechno-
logie-Produkte. Viele Delegationen besuch-
ten Nordrhein-Westfalen bereits, um zu er-
fahren, wie Nordrhein-Westfalen den Über-
gang bewältigt hat. Die Chinesen sind hier 
z.B. an unserer innovativen Umweltpolitik 
und Umwelttechnologie interessiert. Erfah-
rung unserer Industrien auf diesem Gebiet 
hat sie unter anderem bei der Abwasserent-
sorgung oder im produktionsintegrierten 
Umweltschutz zu Weltmarktführern beför-
dert. Diese Themen sind aktuell in China 
sehr gefragt und münden in neuen Überein-
kommen zur Intensivierung des Erfahrungs-
austauschs, wie z.B. bei der gemeinsamen 
Erklärung zum Aufbau einer ökologischen 
nachhaltigen Stadtentwicklung in der Berg-
baustadt Xuzhou, die wir mit unserer Part-
nerprovinz Jiangsu Anfang dieses Jahres 
unterschrieben haben. In Xuzhou, das im 
Norden der Provinz liegt, wird es sicherlich 
noch 20 Jahre Bergbau geben. Aber bereits 
jetzt soll mit Hilfe nordrhein-westfälischer 
Erfahrung der nötige Übergang zu einer mo-
dernen Wirtschaftsgesellschaft des 21. 
Jahrhunderts in Gang gesetzt werden. Hier-
zu werden in den nächsten Monaten Exper-
ten nach Xuzhou reisen und eine Be-
standsaufnahme machen. 

Frage: Welche Rolle spielen hierbei Städte-
partnerschaften und Kooperationen zwi-
schen Kommunen in NRW und in China? 

Dr. Rüttgers: Die Freundschaft zwischen 
Nordrhein-Westfalen und China lebt selbst-
verständlich auch vom Engagement der 
Städtepartnerschaften. Nordrhein-Westfalen 
hat das Glück, mit zahlreichen großartigen 
Kommunen in der Volksrepublik zu kooperie-
ren, z.B. Köln mit der Hauptstadt Beijing, 
Düsseldorf mit der 30 Millionen Einwohner 

umfassenden Handelsmetropole Chongqing 
oder Dortmund mit der alten Kaiserstadt 
Xi’an. Die interkommunale Zusammenarbeit 
verbindet Nordrhein-Westfalen und China 
nicht nur in wirtschaftlicher Hinsicht, sondern 
auch wissenschaftlich und kulturell. Zwi-
schen den Universitäten der Städte beste-
hen zahlreiche interessante Kooperationen, 
z.B. ein Austauschprogramm zwischen Jura-
Studenten aus Köln und Beijing. Auch 
Schulpartnerschaften und das große ehren-
amtliche Engagement von Bürgerinnen und 
Bürgern in Vereinen und Initiativen bringen 
beide Kulturen einander näher und fördern 
die Völkerverständigung. 

Frage: Ein erklärtes Ziel Ihres Hauses ist es, 
das Auslandsengagement deutscher Unter-
nehmen auch in China politisch zu flankie-
ren. Welche Unterstützung können Sie hier-
bei konkret anbieten? 

Dr. Rüttgers: Operativ finden im Rahmen 
der Außenwirtschaftsförderung zahlreiche 
Delegationsreisen und Messebeteiligungen 
statt, die häufig von Mitgliedern der Landes-
regierung Nordrhein-Westfalen begleitet 
werden. Ein Beispiel: Gemeinsam mit unse-
rer zuständigen Außenwirtschaftsförderung 
NRW.International haben wir in China 2007 
und 2008 Delegationsreisen in die Partner-
provinz Shanxi und Symposien zu den The-
men Bergbautechnologie und erneuerbare 
Energien organisiert. Die Landesregierung 
hat so dabei geholfen, mitreisenden Unter-
nehmern wichtige Kontakte und Gesprächs-
termine zu vermitteln. 

Ministerpräsident Rüttgers und der Gouverneur 
der chin. Provinz Shanxi a. D., Dr. Yu Youjun 
unterzeichnen ein gemeinsames Memorandum 
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Strategisch haben wir immer ein offenes Ohr 
für die Sorgen und Interessen unserer Un-
ternehmer und setzen uns dafür ein, in poli-
tischen Gesprächen das jeweilige Anliegen 
durchzusetzen bzw. durch eine gemeinsame 
Erklärung mit chinesischen Partnern vor Ort 
politisch zu umrahmen. Gerade in China, wo 
es ein enges Geflecht zwischen Entschei-
dungsträgern aus Politik und Wirtschaft gibt, 
ist es sinnvoll, dass wir als Landesregierung 
die Interessen der nordrhein-westfälischen 
Wirtschaft in Beijing und bei den Provinzre-
gierungen vertreten. 

Frage: Wie beurteilen Sie in diesem Kontext 
die Rolle des CIHD als einen Verband, der 
mittelständischen deutschen Unternehmen 
ein Forum zum Knüpfen von Kontakten mit 
chinesischen Großunternehmen offeriert? 

Dr. Rüttgers: Gerade im Rahmen unserer 
Beziehungen zu China arbeiten wir in einem 
dichten und gut funktionierenden Netzwerk. 
Der CIHD ist ein wichtiger Partner dieses 
Netzwerkes. 

Das Wirtschaftsministerium hat bereits ver-
schiedene Veranstaltungen und Aktivitäten 
gemeinsam mit dem CIHD durchgeführt und 
ich wünsche mir, dass uns der CIHD auch 
weiterhin bei unserer politischen Flankierung 
der wirtschaftlichen Zusammenarbeit mit 
China unterstützt. Als Mittler "zwischen den 
Welten", die mit beiden Kulturen vertraut 
sind, bildet der CIHD einen wichtigen Be-
standteil der Beziehungen unserer Wirt-
schaft mit der der Volksrepublik China. 

Frage: Welche neuen Tendenzen sehen Sie 
in den Wirtschaftsbeziehungen zwischen 
NRW und China? Welche Ziele möchten Sie 
kurz-, mittel- und langfristig erreichen? 

Dr. Rüttgers: Partnerschaft, Freundschaft 
und Verlässlichkeit haben unsere Zusam-
menarbeit in der Vergangenheit stets ausge-
zeichnet und ich würde mich freuen, wenn 
dies auch in Zukunft so bliebe. In den letzten 
fünf Jahren haben jedes Jahr nordrhein-
westfälische Delegationsreisen nach China 
stattgefunden. Umgekehrt waren seit 2005 
zahlreiche Delegationen aus der Volksrepu-
blik China bei uns in Nordrhein-Westfalen zu 
Besuch. Ich erinnere mich außerdem noch 
sehr gut an den Besuch von Staatspräsident 
Hu Jintao in Nordrhein-Westfalen im Jahr 
2005.

Dieser enge persönliche Austausch ist mei-
nes Erachtens ganz entscheidend für die 
Pflege unserer Beziehungen und die erfolg-
reiche Weiterentwicklung unserer Zusam-
menarbeit. Deswegen wollen wir auch wei-
terhin Delegationsreisen nach China durch-
führen und freuen uns über Besuche aus 
Fernost. Langfristig sehen wir China als um-
fassenden strategischen Partner in Asien. 
Die Chinesen sind mit Blick auf die Zukunft 
sehr an einer Intensivierung der Zusammen-
arbeit im Verbraucher- und Umweltschutz 
interessiert. Hier verfügt die nordrhein-
westfälische Wissenschaft und Wirtschaft 
über eine große Erfahrung, die durch weitere 
Kooperation für die chinesische Seite nutz-
bar gemacht werden soll. Die Stärkung un-
serer Wissenschaftsbeziehungen ist ein 
wichtiges Ziel für unsere Zukunft. Auch des-
halb werde ich während meiner Chinareise 
von unserem Minister für Innovation, Wis-
senschaft, Forschung und Technologie, 
Herrn Prof. Dr. Andreas Pinkwart, begleitet 
werden. Nachhaltige Stadtentwicklung, mo-
derne Umwelt- und Energietechnologien, 
aber auch eine sich zunehmend öffnende 
Gesellschaft sind im Reich der Mitte stark im 
Kommen  – hier sehen wir noch ein großes 
Potenzial für die zukünftige Zusammenar-
beit.

Herr Dr. Rüttgers, wir bedanken uns für das 
ausführliche Interview.

Rede von Dr. Rüttgers, im Vordergrund 
Hu Jintao, chinesischer Staatspräsident 
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Hongkong ist Versuchsbasis für die 
„Internationalisierung“ des Renminbi

Am 29. Juni unterschrieben der Vorstands-
vorsitzende der Bank of China, Zhou Xiao-
chuan, und der Chef der Finanzverwaltung 
von Hongkong, Ren Zhigang, ein wegwei-
sendes Memorandum. Im Kern geht es dar-
um, dass Unternehmen aus Hongkong ihren 
Zahlungsverkehr nach Geschäften mit dem 
Festland künftig in der chinesischen Wäh-
rung Renminbi abwickeln dürfen. Diese Re-
gelung wird zunächst für Geschäfte mit chi-
nesischen Unternehmen aus Shanghai, 
Guangzhou (Kanton), Shenzhen, Dongwan 
und Zhuhai gelten. 

Diese Maßnahme ist als Symbol für die „In-
ternationalisierung“ des Renminbi zu werten. 
Wie die chinesische Zentralregierung bereits 
früher mitteilte, wird dies helfen, Hongkong 
zu einem Zentrum für den Renminbi als 
Währung im außerchinesischen Zahlungs-
verkehr zu entwickeln. Nach der Ansicht von 
Ren Zhigang, dem Chef der Finanzverwal-
tung von Hongkong, wird der Renminbi zu-
künftig von der Versuchsbasis Hongkong 
aus seine Verbreitung auf dem Weltmarkt 
finden, wenn auch andere ausländische Un-
ternehmen Hongkong als ihre Plattform nut-
zen können. 
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In den Beirat sollen laut § 10 der Satzung 
des CIHD Persönlichkeiten aufgenommen 
werden, die den Zweck des Vereins in 
besonderer Weise fördern können. Der 
Beirat hat primär repräsentative Aufga-
ben und Beratungsfunktionen gegenüber 
dem Vorstand, der aus dem Präsidium 
besteht.

Folgende zwei hochkarätige chinesische 
Persönlichkeiten wurden in den Beirat 
des CIHD berufen:

:

1. Tao, Zhiyuan, Vorstandsvorsitzender 
der Shandong Fengyuan Coal Indus-
try & Electric Power Co., Ltd. 

,

      

Zu den unternehmerischen Kennzahlen: 

€ 2,53 Mrd. Umsatz 2008 
€ 593 Mio. Profit 2008 

 7.000 Mitarbeiter 

Neben dem Kerngeschäft der Kohleproduk-
tion ist Fengyuan unter anderem aktiv in den 
Branchen

 Zementherstellung 
 Betrieb von Wärmekraftwerken 
 der biochemischen Industrie sowie 
 der Produktion von landwirtschaftlichen 

Düngemitteln 

Entsprechend der Unternehmensphilosophie 
einer „ausgewogenen, koordinierten und 
nachhaltigen Entwicklung“ zielen alle Unter-
nehmensaktivitäten darauf ab, umwelt-
freundliche Produkte herzustellen und Ab-
wässer, Abgase und Abfälle im Rahmen 
einer Kreislaufwirtschaft wiederzuverwerten. 

7000 396035

        2008 253450
83821 59304 200

2008 100
100

CIHD intern 

Neue Beiratsmitglieder 
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2. Wang, Yanlun, Vorstandsvorsitzender 
der Shandong Jining Energy Devel-
opment Group Co., Ltd. 

,

      

Zu den unternehmerischen Kennzahlen: 

€ 450 Mio. Umsatz 2008 
€ 180 Mio. Gewinn 2008 

Die Jining Energy Development Group Co., 
Ltd. ist ein großes Staatsunternehmen mit 
den Schwerpunkten Kohleerschließung- und 
Produktion.

Weitere Geschäftsfelder sind: 

 Chemische Industrie 
 Metallurgie 
 Kohle-Strom Erzeugung 
 Maschinenbau sowie 
 Baustoffe 

Die Jining Energy Development Group Co., 
Ltd. hat ihren Standort in der Stadt Jining, 
Provinz Shandong im Osten der VR China. 
Die erschlossenen Kohlereserven in Jining 
machen rund 25 Mrd. Tonnen aus, die För-
derleistung betrug im Jahr 2008 79,64 Mio. 
Tonnen – das sind 60 % der gesamten För-
dermenge in der Provinz Shandong. 

Das Unternehmen gehört zu den erfolg-
reichsten Top 100-Unternehmen in China 
aus dem Bereich der Kohleproduktion. 

Die Produktionskapazität beträgt 10 Mio. 
Tonnen jährlich und soll in drei bis fünf Jah-
ren auf 20 Mio. Tonnen ausgebaut werden. 
Die Kohlereserven im Umfeld des Unter-
nehmens werden auf rund 2 Mrd. Tonnen 
geschätzt.

       2008 74.6 661
45.54 23.52

“ “

20
“ “

       3 5
2000 200

Bergwerk der Shandong Jining Energy Deve-
lopment Group Co., Ltd. mit Anlage zur Kohle-
aufbereitung 
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Kokerei Kaiserstuhl in China (Foto: Prof. W. Luan) 

                      
Die ehemalige Kokerei Kaiserstuhl in 
Dortmund, die 2003 demontiert und 2006 
in China wieder in Betrieb genommen 
wurde, hat ihr zweites Leben im Reich der 
Mitte erfolgreich begonnen. Die vormals 
modernste Kokerei weltweit hat damit in 
China ihre neue Bestimmung gefunden. 

Die 1992 auf dem Gelände der Westfalen-
hütte der Thyssen-Krupp-Stahl AG errichtete 
Kokerei Kaiserstuhl wurde im Dezember 
2000 nach nur acht Jahren Betriebszeit aus 
Rentabilitätsgründen stillgelegt. Seit 2006 
produziert die Anlage nun wieder Koks, und 
zwar in China. Die Chronologie: 

2002: Verkauf der Kokerei durch die 
RAG AG an die FAMOUS Industrial 
Group GmbH 
2003: Weiterverkauf an die Yankuang 
Group, Chinas größten Bergbaukonzern 
2003: Demontage der Anlage durch 300 
chinesische Spezialisten in zwei Jahren 

Demontage und Zerlegung in Millionen Einzel-
teile, (Foto: filmproduktion loekenfranke gbr.) 

Kokerei Kaiserstuhl in Dortmund 
(Foto: FAMOUS Group) 

2004: Wiederaufbau in der Stadt Jining, 
Provinz Shandong 
2006: Wiederinbetriebnahme und Beginn 
der Koksproduktion 

„Kaiserstuhl  ist eine der modernsten 
Kokereien in China. An ihrem neuen Stand-
ort in Jining gehört sie nach wie vor zu den 
modernsten Anlagen weltweit. 

Von 2003 bis 2008 zogen die Preise für 
Stahl auf dem Weltmarkt wieder an, nicht 
zuletzt angeheizt durch die hohe Nachfrage 
aus China selbst. 

Vor diesem Hintergrund ist der Betrieb  der 
Anlage an ihrem neuen Bestimmungsort ein 
profitables Geschäft. 

China in den Medien 

Kokerei Kaiserstuhl 

Zweites Leben in China 
begonnen
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Das Logo des Gastlandes China 

                      
Auf der diesjährigen Frankfurter Buch-
messe wird sich China Deutschland und 
der Welt als Ehrengast präsentieren. 

China betrachtet den Ehrengast-Auftritt auf 
der renommierten Frankfurter Buchmesse 
als eine wichtige Plattform, der Welt seine 
Kultur zu zeigen und deutlich zu machen, 
wie rasant sich das Land in den letzten Jah-
ren verändert hat. 

Die Förderung des Austausches zwischen 
Schriftstellern und Gelehrten gilt als ein wei-
teres Ziel des Gastlandes. Zusätzlich wer-
den auf der Frankfurter Buchmesse kulturel-
le Aktivitäten wie "chinesische Filmsaison", 
"chinesische Ausstellung der Bildergeschich-
te und Bilder" und "chinesische Ausstellung 
der Schriftkunst" durchgeführt. Außerdem 
sind im Vorfeld der Messe Lesungen in zahl-
reichen deutschen Städten geplant. 

Ebenfalls angedacht sind besondere Wer-
beaktivitäten zur Vorstellung chinesischer 
Bücher in Deutschland, wie zum Beispiel die 
Etablierung eines speziellen Verkaufsmo-
nats.

Das Logo und das Thema des Gastlandes 
China auf der Buchmesse sind auffallend. 
Entworfen von der in Berlin lebenden chine-
sischen Designerin Liu Yang, ist hier ein 
chinesischer Stempel in den Farben 
schwarz, rot und weiß abgebildet, auf dem 
zehn chinesische Schriftzeichen für "Buch", 
"Druck" und "Design" zu sehen sind. Die 
freie Form der Gestaltung entspricht dem 
Thema "Klassik und Erneuerung". 

Dem Gastland China steht dieses Jahr eine  
Präsentationshalle von 2.500 Quadratmetern 
und eine Buchausstellungsfläche von 1.000 
Quadratmetern zur Verfügung. 

Das Herzstück der Ehrengastpräsenta-
tion: Die Ausstellung im Forum

Der chinesische Pavillon auf der Messe ist 
eine Symbiose chinesischer Kunst und Kul-
tur. Er stellt die Entwicklung der chinesi-
schen Buchkultur von der Antike bis heute 
lebendig dar. Nicht nur Elemente der chine-
sischen Kultur, sondern auch westliche Ein-
flüsse wurden in der Konzeption berücksich-
tigt. Für das Design der Ausstellung im Fo-
rum zeichnet der chinesische Künstler Li 
Jiwei verantwortlich, der ein tiefes Verständ-
nis für Kunst und Kultur aus beiden Natio-
nen, China und Deutschland, auf sich ver-
eint.

High-Level-Foren

Zur Frankfurter Buchmesse konzipiert der 
Ehrengast China verschiedene Fachtagun-
gen mit spannenden Inhalten. Diskutiert 
werden u.a. die von der Finanzkrise, dem 
Internet und den neuen Technologien verur-
sachten Herausforderungen und Chancen 
für die Medien und deren Einfluss auf die 
Entwicklung der Weltpresse. Auf der Tagung 
„International Economist Forum“ werden 
sechs chinesische und ausländische Öko-
nomen, darunter auch der Nobelpreisträger 
für Wirtschaftswissenschaften, Chinas wirt-
schaftliches Wachstum und seine Interaktion 
mit der Weltwirtschaft erörtern. 

China in den Medien 

Frankfurter Buchmesse 2009 

China präsentiert sich als Gastland 
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Dr. jur. Matthias Mitscherlich 

                      
Dr. jur. Matthias Mitscherlich, Vorsitzen-
der des Vorstandes der MAN Ferrostaal 
AG und Beiratsmitglied des Chinesischen 
Industrie- und Handelsverbandes e.V. in 
Deutschland (CIHD) im Interview. 

Frage: Herr Dr. Mitscherlich, die MAN Fer-
rostaal AG ist seit dem letzten Jahr Mitglied 
des CIHD. Dürfen wir Sie bitten, uns Ihr Un-
ternehmen kurz vorzustellen?

Dr. Mitscherlich: MAN Ferrostaal AG ist ein 
weltweit tätiger Anbieter von Industriedienst-
leistungen im Anlagen- und Maschinenbau. 
Als Generalunternehmer im Anlagenbau 
bietet das Unternehmen Projektentwicklung, 
Projektmanagement und Finanzierungskon-
zepte für schlüsselfertige Anlagen insbeson-
dere in den Bereichen Petrochemie, konven-
tionelle Kraftwerke, solarthermische Kraft-
werke und Biokraftstoffe an. Für Hersteller 
von Maschinen und Systemen ist MAN Fer-
rostaal unabhängiger Vertriebs- und Servi-
cepartner in den Bereichen Automobil, Druck 
und Verpackung, Nahrungsmittelindustrie 
und Pipelines mit Zubehör. Mit ca. 5000 
Mitarbeitern ist das Unternehmen in über 60 
Ländern tätig und erwirtschaftete 2008 einen 
Umsatz von 1,6 Mrd. Euro. 70% der Anteile 
an der MAN Ferrostaal AG liegen in Händen 
der International Petroleum Investment 
Company aus Abu Dhabi (IPIC), 30% liegen 
bei der MAN AG (München). 

Frage: Ihr neuer Hauptanteilseigner IPIC ist 
ein Staatsfond aus Abu Dhabi. Wie wird das 
Geschäftsmodell der Ferrostaal nach dem  
IPIC-Einstieg aussehen? 

Dr. Mitscherlich: Kern bleiben unsere bei-
den Standbeine, das Service- und das Pro-
jektgeschäft. Das Servicegeschäft sichert 
uns die globale Präsenz. Im Projektgeschäft 
konzentrieren wir uns weiter auf den Bau 
von Kraftwerken, petrochemischen Anlagen  
und  zunehmend auch auf die regenerative 
Energieerzeugung. Abu Dhabi will in den 
kommenden Jahren einen der größten Che-
miekomplexe der Welt bauen. Wir haben ein 
einzigartiges Know-how, solche Projekte zu 
realisieren und gehen davon aus, dass wir 
hier substanziell mitwirken werden. Unser 
Wachstumsziel ist klar: 2013 wollen wir vier 
Milliarden Euro Umsatz machen. 

Frage: Herr Dr. Mitscherlich, Anfang der 
30er Jahre eröffnete Ferrostaal das erste 
Verkaufsbüro in Shanghai, seit Mitte der 
90er Jahre haben Sie eine Niederlassung in 
Peking. Dürfen wir Sie bitten, uns Einblicke 
in Ihre strategische Ausrichtung für den chi-
nesischen Markt zu geben? 

Dr. Mitscherlich: Auch in China setzen wir 
auf unsere Kernbereiche Service- und Pro-
jektgeschäft, wobei das Servicegeschäft 
bislang das Standbein für unsere lokale Prä-
senz bildet. Derzeit sind wir insbesondere 
bei metall-bezogenen Produktionsverfahren 
stark, zunehmend aber auch in den Berei-
chen Verpackung, Lebensmittelherstellung 
und Kunststoffverarbeitung aktiv. In jüngster 
Zeit ergeben sich für uns neue Geschäfts-
möglichkeiten in umweltbezogenen Techno-
logien, etwa für Recycling und Energieer-
zeugung.

„Durch unsere langjährige lokale 
Präsenz haben wir eine kulturelle 
Kompetenz aufgebaut, die insbe-
sondere seitens unserer Partner 
sehr geschätzt wird.“ 
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Durch die Gründung unserer Beijinger Ge-
sellschaft sind wir jetzt in der Lage, Kunden-
dienst, Ersatzteilverkauf sowie - bis zu einer 
gewissen Größenordnung - auch Servicege-
schäfte lokal abwickeln zu können. 

MAN Ferrostaal in China 

Gleichzeitig suchen wir nach Gelegenheiten, 
im Projektgeschäft tätig zu werden. Ein An-
satz hierfür ist der Einkauf von Komponen-
ten für den Anlagenbau und Dienstleistun-
gen in China. Speziell für diese Aufgabe 
haben wir ein separates Team in unserer 
Organisation in Beijing neu aufgebaut und 
nutzen dies bereits für das Sourcing von 
Ausrüstungen für unser Anlagengeschäft in 
Lateinamerika. 

Frage: Auf welche Erfahrungen kann Fer-
rostaal bei der Zusammenarbeit mit lokalen 
chinesischen Partnern zurückblicken?

Dr. Mitscherlich: Zu Zeiten, als das Anla-
gengeschäft in China noch weniger reguliert 
war, hat die Ferrostaal in Shanghai im Rah-
men eines Auftrags bereits Erfahrungen im 
Umgang mit lokalen Unterlieferanten und 
Dienstleistern sammeln können. 

Heutzutage kommt uns diese Erfahrung so-
wohl im Servicegeschäft als auch beim Ein-
kauf von Komponenten und Dienstleistungen 
für das Projektgeschäft  zugute. Durch unse-
re langjährige lokale Präsenz haben wir eine 

kulturelle Kompetenz aufgebaut, die insbe-
sondere seitens unserer Partner im Service-
geschäft sehr geschätzt wird. Wir sehen uns 
hier als Vermittler zwischen den Kulturen, da 
gerade mittelständische Hersteller Geschäf-
te mit chinesischen Kunden noch als sehr 
schwierig einschätzen. 

Frage: Zu der aktuellen Wirtschaftskrise: 
Glauben Sie, dass das von der chinesischen 
Regierung aufgelegte, über 400 Mrd. Euro 
schwere Konjunkturpaket einen positiven 
Umschwung bringen wird, oder wird sich die 
Krise eher noch verstärken? 

Dr. Mitscherlich: Das Konjunkturpaket und 
die stark erhöhte Kreditvergabe entfalten 
zurzeit schon eine beeindruckende Wirkung 
und sind sicherlich sehr gut geeignet, im 
Inland wie im Ausland Optimismus zu we-
cken. Allerdings ist es fraglich, ob sich dieser 
Stimulus über den möglicherweise erforder-
lichen längeren Zeitraum ausdehnen lässt; 
insbesondere die verstärkte Kreditvergabe 
birgt einige Risiken hinsichtlich der Qualität 
der finanzierten Projekte und letztlich der 
Rückzahlbarkeit der Kredite. Da sich die 
weltweite Nachfrage, sowohl aus den USA 
als auch aus Europa, nur zögerlich erholen 
wird, sind von der Exportseite auf mittlere 
Sicht (2-4 Jahre) jedenfalls nur geringe 
Wachstumsimpulse zu erwarten. Die chine-
sische Binnennachfrage, in einer Kombinati-
on von privatem Konsum, Staatsnachfrage 
sowie Unternehmensinvestitionen, muss 
also auf längere Sicht die entstandene 
Nachfragelücke schließen. Es bleibt abzu-
warten, welche weiteren Maßnahmen China 
vor diesem Hintergrund ergreifen wird. 

In jedem Fall sind wir überzeugt, dass China 
aufgrund seiner inneren Dynamik auf einem 
Wachstumskurs bleiben und damit den vie-
len negativen Wachstumsimpulsen anderer 
Regionen nachhaltig entgegenwirken wird. 

Frage: Wie stark sind die Segmente von 
Ferrostaal von der Krise betroffen und wel-
che Gegenmaßnahmen ergreifen Sie? 

Dr. Mitscherlich: Insgesamt sehen wir uns 
durch die Krise weniger betroffen als z.B. 
produzierende Unternehmen. Insofern sind 
wir auch zurückhaltender bezüglich Gegen-
maßnahmen, und erwarten uns sogar ge-
wisse Vorteile aus der aktuellen Situation – 
wobei unsere beiden Standbeine unter-
schiedlich zu betrachten sind: 
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Das Servicegeschäft zeigt ein sehr differen-
ziertes Bild: In einigen Sektoren profitieren 
wir von den staatsinduzierten Stimuli für 
Infrastrukturverbesserung, industrielle Mo-
dernisierung und Umweltschutz. Andere 
Bereiche – wie z.B. Werbung / graphische 
Industrie – sind derzeit doch eher zurückhal-
tend mit Investitionen. Diesen teilweisen 
Rückgang nutzen wir, um Geschäftsmög-
lichkeiten in anderen Bereichen zu intensi-
vieren, bzw. zusätzliche Aktivitäten zu prü-
fen. Auch sehen wir ein zunehmendes Inte-
resse von Herstellern an unserer internatio-
nalen Organisation (weltweit und in China), 
um somit die Kosten für den Unterhalt einer 
eigenen Vertriebsorganisation zu minimie-
ren.

Beim Projektgeschäft erwarten wir uns durch 
unsere Sourcing-Aktivitäten in China eher 
bessere Chancen: Die erzielbaren Kosten-
reduzierungen bieten einen Wettbewerbs-
vorteil in diesem globalen Geschäft. 

Frage: Wo sehen Sie künftig das größte 
Potential für Ihr Unternehmen in China? 

Dr. Mitscherlich: Wir sehen auch zukünftig 
großes Potential insbesondere beim Einkauf 
für unser Projektgeschäft. Auch nach der 
Krise ist davon auszugehen, dass der Wett-
bewerbsdruck nicht geringer wird. Entspre-
chend sind die hier erzielbaren Vorteile ein 
wesentlicher Faktor für unsere zukünftige 
Positionierung. 

Ähnliches gilt für den Bereich Services: Lie-
feranten und Hersteller „gewöhnen“ sich an 
die Einsparungen durch den Verzicht auf 
eine eigene Vertriebsorganisation. Nach der 
Krise dürfte es dort andere Prioritäten für 
Investitionen geben, so dass unsere lokale 
Dienstleistung auch weiterhin gefragt sein 
sollte – insbesondere in einem doch kom-
plexen Markt wie China. Dabei dürfte gerade 
der Bedarf an Investitionsgütern nach der 
Überwindung der Krise in China besonders 
schnell wieder aufleben, um den Nachfrage-
anstieg im Rest der Welt mit Produkten „Ma-
de in China“ bedienen zu können. 

Herr Dr. Mitscherlich, wir danken Ihnen für 
das Interview. 

Dr. jur. Matthias Mitscherlich 

Vorsitzender des Vorstandes der 
MAN Ferrostaal AG

25 Jan 1949 in Konstanz geboren 

1967 - 1972 Jurastudium in Gießen 

1976 Promotion in Frankfurt 

1976 - 1977 Master of Comparative Jurisprudence, 
New York University 

1977 - 1978 Foreign Associate in der Anwaltskanz-
lei Alexander & Green, New York 

1978 - 1980 Michael Thomas & Partner KG, 
Hamburg

1980 - 1983 Mitinhaber der Mitscherlich & von 
Scheven GmbH, Duisburg 

1983 - 1987 Geschäftsführer der Kloeckner INA 
(Nigeria) Limited 

1987 - 1992 Alleingeschäftsführer Agro Faber 
Agriculture and Food Technologie 
GmbH, München, einer Gemein-
schaftsfirma von Kloeckner Industrie-
Anlagen GmbH und BayWa AG 

1992 - 1994 Leiter der Abteilung Strategie und 
Marketing, Kloeckner INA GmbH, 
Dusiburg 

1994 Geschäftsführer der Kloeckner INA 
GmbH 

1995 - 1999 Vorsitzender der Geschäftsführung 
der Klöckner INA GmbH 

1996 - 1999 Zusätzlich Geschäftsführer der NU-
KEM GmbH, Alzenau, der alleinigen 
Anteilseignerin der Kloeckner INA 
GmbH 

2000 stellv. Vorsitzender des Vorstandes 
der Athens International Airport S.A., 
Athen

2000 - 2002 Vorsitzender des Vorstandes der 
Athens International Airport S.A., 
Athen

2002-2009 Mitglied des Vorstandes der MAN AG, 
München
Mitglied des Vorstandes der 
MAN Ferrostaal AG 
seit 2003 Vorsitzender des Vorstandes 
der MAN Ferrostaal AG, Essen 



Hauptsitz - FAMOUS Industrial Group Verlagerung Kokerei Kaiserstuhl von   
Deutschland nach China

FAMOUS Industrial Group GmbH
Aktuelle Projekte in der V.R. China!

Im Rahmen des Geschäftsbereichs Projekt-
entwicklung hat die Famous Industrial Group 
GmbH Zugriff auf interessante Projekte in der 
V.R. China. 

Konkrete Projektvorschläge sind:

100 MW Solar-Kraftwerk

Im Zuge des aufgelegten chinesischen 
Konjunkturprogramms wird der Bau eines Solar-
Kraftwerks staatlich gefördert. Das Projekt ist 
genehmigt und für die Umsetzung wird dringend 
deutsches Know-how in der Solartechnik gesucht. 
Neben Sachkenntnis im Verkauf ist auch eine 
Beteiligung möglich.

Bergbautechnologie

Für einen führenden chinesischen Maschinenbau-

Konzern suchen wir konkret:

� Beteiligungsmöglichkeiten an einem deutschen

Unternehmen mit Erfahrung im Bau von Kohle-

Aufbereitungsanlagen

� Technologie zur Fertigung moderner Bergbau-

Maschinen in der V.R. China

- ( )
- ( )
- WAT ( )
-
- ( )

Personaltransfer

Für einen führenden chinesischen Stahl-Konzern 

suchen wir konkret:

� Fachpersonal für unterschiedliche Bereiche der
Stahlproduktion und -verarbeitung

� Fachpersonal für das Betreiben und Warten von

Kokereien

Ist ein Projekt interessant für Sie? 
Bitte kontaktieren Sie uns.

Famous Industrial Group GmbH
Zülpicher Str. 5
40549 Düsseldorf

Tel: +49 211 585 888-0
Fax: +49 211 585 888-222
E-Mail: info@famous-germany.de
Internet: www.famous-germany.de
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Allgemeines

Das Rechtssystem wird zurzeit noch refor-
miert. Es basiert im Grundsatz auf der konti-
nentaleuropäischen Rechtsordnung, enthält 
aber zunehmend auch Elemente des anglo-
amerikanischen Rechtskreises. 

Im Zuge des Beitritts der VR China zur WTO 
am 11.12.2001 werden und wurden mehr als 
2000 Gesetze reformiert oder neu erlassen. 

UN-Kaufrecht

Das Übereinkommen der Vereinten Natio-
nen über Verträge über den internationalen 
Warenkauf vom 11.4.1980 (CISG / Conven-
tion on Contracts for the International Sale of 
Goods) ist für die VR China am 1.1.1988 in 
Kraft getreten. Die VR China hat den Schrift-
formvorbehalt erklärt. Auch ist das Abkom-
men gemäß des weiteren Vorbehalts der VR 
China nur zwischen Mitgliedstaaten an-
wendbar. Für Deutschland ist das Überein-
kommen seit dem 1.1.1991 in Kraft.

Gewährleistung

Chinesischem Recht unterliegende Kaufver-
träge finden ihre gesetzliche Ausgestaltung 
in den Normen des Vertragsgesetzes vom 
1.10.1999, welches auch Regelungen zur 
Gewährleistung enthält. 

Das Vertragsgesetz kennt eine Rechtsmän-
gel- und Sachmängelhaftung: 

Rechtsmangel: Der Verkäufer muss das 
Eigentum an der Sache frei von Rechten 
Dritter übertragen. Die Haftung des Verkäu-
fers ist ausgeschlossen, wenn der Käufer 
den Rechtsmangel kannte oder kennen 
musste. Liegt ein Rechtsmangel vor, ist der 
Käufer berechtigt, den Kaufpreis zurückzu-
halten.

Sachmangel: Liefert der Verkäufer die Ware 
nicht entsprechend den vereinbarten oder 
üblichen Qualitätsstandards, haftet er ge-
mäß Art. 111 Vertragsgesetz auf Nachbes-
serung, Neulieferung, Wandelung oder Min-
derung. Dem Käufer obliegt die Pflicht, in-
nerhalb einer angemessenen Frist, die zwei 
Jahre nicht überschreiten darf, den Verkäu-
fer vom Vorliegen des Sachmangels zu un-
terrichten.

Sicherungsmittel

Zahlungen sollten grundsätzlich unter Ver-
wendung von Akkreditiven erfolgen. 

Die Vereinbarung eines einfachen Eigen-
tumsvorbehalts ist gemäß Art. 134 Vertrags-
gesetz möglich, schützt aber nicht vor einem 
gutgläubigen Dritterwerb der Sache. Einen 
verlängerten Eigentumsvorbehalt kennt das 
chinesische Recht nicht. Weitere Siche-
rungsrechte wie Hypothek, Pfand, Zurück-
behaltungsrecht und Bürgschaft sind im Pro-
perty Law vom 16.3.2007, welches am 
1.1.2008 in Kraft getreten ist sowie im Si-
cherheitengesetz v. 1.10.95 geregelt. Die 
Vereinbarung einer vom Grundgeschäft un-
abhängigen Sicherungsgrundschuld ist nicht 

Wirtschaftsrecht
kompakt

VR China 
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zulässig. Allerdings ist es möglich, vertrag-
lich die Akzessorietät zwischen Hypothek 
und zugrunde liegender Forderung aufzu-
lockern.

Produzentenhaftung

Händler und Hersteller unterliegen einer 
Produzentenhaftung nach dem Produkthaf-
tungsgesetz i.d.F. vom 1.9.2000 sowie dem 
Verbraucherschutzgesetz vom 1.1.1994. Der 
Schutzbereich umfasst private Verbraucher 
sowie gewerbliche Abnehmer der Waren. 
Der Hersteller sowie der Verkäufer einer 
Sache haftet regelmäßig verschuldensunab-
hängig für die durch einen Produktfehler 
hervorgerufenen Personen - oder Sach-
schäden. Haftungsfreizeichnungen sind 
grundsätzlich zulässig. 

Immobilienrecht

Das Immobiliarsachenrecht wurde durch das 
am 1.1.2008 in Kraft getretene Sachen-
rechtsgesetz erstmals grundlegend kodifi-
ziert.

Land steht im Staats- oder Kollektiveigen-
tum; natürliche oder juristische Personen 
können kein Eigentum an Grundstücken 
erwerben. Jedoch können Landnutzungs-
rechte durch unentgeltliche Zuteilung sowie 
kostenpflichtige Überlassung erworben wer-
den. Unentgeltlich zugeteilte Landnutzungs-
rechte sind nur beschränkt verkehrsfähig. 
Entgeltlich zugeteilte, d.h. im Wege von Ver-
steigerung, Vertrag oder Ausschreibung 
überlassene Landnutzungsrechte können 
übertragen, verpachtet, mit einer Hypothek 

belastet oder als Sacheinlage eingebracht 
werden. 

Der Nutzungsberechtigte erwirbt das Eigen-
tum an den Gebäuden, die auf den kraft 
eines Landnutzungsrechts bewirtschafteten 
Flächen errichtet werden. Das Eigentum an 
diesen Gebäuden kann nur zusammen mit 
dem betreffenden Landnutzungsrecht über-
tragen werden. 

Vertriebsrecht

Ein eigenständiges Handelsvertreterrecht 
existiert bislang noch nicht. Rudimentäre 
Regelungen finden sich lediglich in Art. 63-
70 der Allgemeinen Grundsätze des Zivil-
rechts. Handelsvertreterverträge sollten da-
her möglichst detailliert sein und u.a. Fragen 
wie die territoriale Zuständigkeit, Exklusivität, 
Geheimhaltungspflichten und Vertragsbeen-
digung regeln. Ein Abfindungsanspruch des 
Vertreters bei vorzeitiger Vertragsbeendi-
gung existiert nach chinesischem Recht 
nicht. Kapitel 22 des Vertragsgesetzes regelt 
zudem den Kommissionsvertrag in einer den 
§§ 383 ff. deutsches HGB vergleichbaren 
Weise.

Seit dem 1.6.2004 dürfen auch Ausländer im 
Binnenvertrieb als Handelsvertreter, Einzel-
handels-, Großhandels- oder Franchise-
unternehmen tätig werden. Zudem können 
auch ausländische Unternehmen und Ein-
zelpersonen mittels einer einfach zu erlan-
genden Registrierung die zum Außenhandel 
(Export und Import) berechtigende Außen-
handelslizenz erwerben. 

Investitionsrecht

Zwischen Deutschland und der VR China 
besteht seit dem 11.11.2005 ein neues In-
vestitionsförderungs- und Schutzabkommen 
(Deutsch-Chinesisches Abkommen über die 
Förderung und den gegenseitigen Schutz 
von Kapitalanlagen, Fundstelle: BGBl. 2005 
II, S. 732). 

Ausländische Investitionen unterliegen einer 
strikten staatlichen Kontrolle. Seit dem Bei-
tritt Chinas zur WTO erfolgt jedoch eine ste-
tige Liberalisierung des Investitionsrechts. 
Die Zulässigkeit einer Investition bestimmt 
sich nach den Vorgaben des Investitions-
lenkungskatalogs in der Fassung vom 
1.12.2007. Investitionsgenehmigungen wer-
den nur in Bezug auf einen festgelegten  
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Geschäftszweck erteilt. Ausländische Inves-
titionen können in Abhängigkeit von der 
Branche in Form einer ausschließlich zu 
Liaisonzwecken dienenden Repräsentanz, 
eines Gemeinschaftsunternehmens (Equity- 
oder Contractual Joint Venture) oder eines 
vollständig ausländisch investierten Unter-
nehmens (Wholly Foreign Owned Enterprise 
(WFOE)) erfolgen. 

Neben der Neugründung eines Unterneh-
mens können ausländische Investitionen im 
Wege von Merger & Aquisition, Investitionen 
in chinesische Unternehmen, die in näher 
bestimmten Branchen tätig sind sowie durch 
den Erwerb einer beschränkten Kategorie 
von Aktien vorgenommen werden. Auch 
kann ein ausländisches Unternehmen bei 
Erreichung bestimmter Kriterien wie (u.a.) 
Umsatz, Präsenz in der VR China eine Hol-
ding zum Zwecke der Steuerung seiner Be-
teiligungen in China und Asien errichten. 
Ausländisch investierte Unternehmen unter-
liegen einem rechtlichen Regime, das von 
dem chinesischer Unternehmen nicht uner-
heblich abweicht. 

Die chinesische Regierung fördert den Zu-
fluss ausländischer Investitionen vornehm-
lich durch die Errichtung von Sonderwirt-
schaftszonen, steuerliche Maßnahmen und - 
insbesondere in Bezug auf Westchina - In-
vestitionserleichterungen. 

Gesellschaftsrecht

Rechtsgrundlagen des Gesellschaftsrechts 
sind vor allem das Gesetz über Einzelunter-
nehmen (Wholly Individually Owned En-
terprises Law), das Gesetz über Partnerge-
sellschaften (Partnership Enterprises Law) 
und das Gesetz über Kapitalgesellschaften
(Company Law of the People's Republic of 
China (CL). Das CL ist zuletzt mit Wirkung 
zum 1.1.2006 umfassend novelliert worden, 
die Reform des Gesetzes über Partnerge-
sellschaften trat am 1.10.2006 in Kraft. 

Unternehmensformen:

Einzelunternehmen: Das Einzelunterneh-
men (Wholly Individually Owned Enterprise) 
ist vergleichbar dem Einzelkaufmann nach 
deutschem Recht. Das Einzelunternehmen 
ist keine juristische Person und als solche 
nicht rechtsfähig. Der Inhaber haftet für die 
Verbindlichkeiten des Unternehmens per-
sönlich.

Partnerschaftsgesellschaft: Die Partner-
schaftsgesellschaft (Partnership Enterprise) 
ist mit der OHG nach deutschem Recht ver-
gleichbar. Auch die Partnerschaftsgesell-
schaft ist keine juristische Person und als 
solche nicht rechtsfähig. Die Gesellschafter 
haften mit ihrem privaten Vermögen ge-
samtschuldnerisch und unbeschränkt. 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung:
Die Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
(Limited Liability Company, LLC) ist mit der 
GmbH nach deutschem Recht vergleichbar. 
Die LLC ist eine juristische Person und als 
solche rechtsfähig. Die Haftung der Gesell-
schafter beschränkt sich auf den Anteil am 
Stammkapital. 

Die LLC besteht aus mindestens einem Ge-
sellschafter, der sowohl eine natürliche als 
auch juristische Person sein kann. Das er-
forderliche Mindeststammkapital richtet sich 
nach der Anzahl der Gesellschafter. Bei 
einer Ein-Personen-LLC (Art. 58 CL) beträgt 
es 100.000 RMB (ca. 10.000 Euro), die voll-
ständig zum Zeitpunkt der Gründung einzu-
zahlen sind. Besteht die LLC aus mehreren 
Gesellschaftern - zulässig sind maximal 50 - 
müssen lediglich 30.000 RMB (ca. 3.000 
Euro) eingezahlt werden. Dafür räumt das 
Gesetz einen Zeitraum von zwei Jahren ab 
dem Gründungszeitpunkt ein (Art. 26 CL). 
Organe der LLC sind der Vorstand (Board of 
Directors), die Gesellschafterversammlung 
sowie der Aufsichtsrat, dem in größeren 
LLCs auch ein Arbeitnehmervertreter ange-
hören muss. 

Gesetzliche Vertreter der LLC können der 
Vorstandsvorsitzende oder andere Mitglieder 
des Vorstands oder der Geschäftsführung 
sein (Art. 13 CL). Der gesetzliche Vertreter 
ist gegenüber der Gesellschafterversamm-
lung verantwortlich, die über grundlegende 
Fragen der Unternehmensführung entschei-
det. Der Aufsichtsrat kontrolliert Vorstand 
und Gesellschafterversammlung. 

Aktiengesellschaft: Die Aktiengesellschaft 
(Joint Stock (Limited) Company, AG) kann 
als börsennotierte Gesellschaft oder nicht 
börsengängige AG gegründet werden. Die 
Gründung erfolgt durch mindestens zwei 
Gründungsmitglieder mit einem Mindest-
grundkapital von 5 Mio. RMB (ca. 500.000 
Euro). Organe sind die Aktionärshauptver-
sammlung, der Vorstand sowie der Auf-
sichtsrat. 
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Die Regelungen des CL gelten grundsätzlich 
auch für Unternehmen mit ausländischer 
Kapitalbeteiligung (Foreign Funded/Invested 
Enterprises), Art. 218 CL. Das gilt vor allem 
im Hinblick auf die Registrierung solcher 
Unternehmen. Bei anderen Fragen können 
Sonderbestimmungen, wie z.B. die Gesetze 
zu Equity Joint Venture Companies und 
Wholly Foreign Owned Enterprises, Vorrang 
haben. Im Falle der Insolvenz einer LLC 
oder einer AG greifen ab dem 1.6.2007 die 
Normen des im Jahr 2006 erlassenen Insol-
venzgesetzes. 

Aufenthalts- und Arbeitsgenehmigungs-
recht

Für die Einreise sind ein gültiger Reisepass 
sowie ein Visum erforderlich. Visa werden in 
folgenden Formen erteilt: 

- F-Visum: Geschäftsvisum, Gültigkeit drei --
--Monate

- Z-Visum: Arbeitsvisum für die VR China 

- D-Visum: erlaubt den ständigen Aufenthalt-
- in der VR China 

- X-Visum: Studentenvisum 

Um in China arbeiten zu können, benötigt 
der Ausländer ein Z-Visum sowie eine Ar-
beitsgenehmigung. Die Arbeitsgenehmigung 
ist durch den Arbeitgeber zu beantragen. 
Dieser muss insbesondere nachweisen, 
dass für die Einstellung des betreffenden 
Ausländers ein besonderes Bedürfnis be-
steht und ein qualifizierter chinesischer Ar-
beitnehmer nicht verfügbar ist. 

Devisenrecht/Zahlungsverkehr

Die chinesische Währung Renminbi Yuan 
(RMB) ist nicht voll konvertierbar. Der Devi-
sentransfer unterliegt einer strengen Über-
wachung, die u.a. Währungsspekulationen 
verhindern und die Lenkung ausländischer 
Investitionen erleichtern soll. Im innerchine-
sischen Zahlungsverkehr kann grundsätzlich 
nicht in Devisen fakturiert und bilanziert wer-
den. Die Ausfuhr von Renminbi ist untersagt. 
Ausländische Unternehmen können ihre 
Konten ausschließlich bei einer von der 
People's Bank of China zur Führung von 
Devisenkonten autorisierten Bank eröffnen. 
Über die Lizenz verfügt mittlerweile auch 
eine Anzahl ausländischer Finanzinstitute. 

Devisentransaktionen ausländischer Unter-
nehmen zur Abwicklung laufender Geschäfte 
(sogenannte Current Account Affairs) sind 
regelmäßig ohne weitere Genehmigungen 
möglich. Allerdings muss nachgewiesen 
werden, dass die in Bezug auf das der 
Transaktion zugrunde liegende Grundge-
schäft bestehenden Verpflichtungen steuer-
licher und genehmigungsrechtlicher Art ein-
gehalten worden sind. Kapitaltransaktionen
(Capital Account Affairs), insbesondere Ge-
winntransfers, sind nach vorheriger Geneh-
migung durch die State Administration for 
Foreign Exchange (SAFE) und dem Nach-
weis der ordnungsgemäßen Entrichtung der 
entsprechenden Steuern möglich. 

Gewerblicher Rechtsschutz

Der Schutz von Patenten, Gebrauchsmus-
tern und Geschmacksmustern findet seine 
Rechtsgrundlage bislang noch im Patentge-
setz in der Fassung vom 1.7.2001 und den 
diesbezüglichen Durchführungsbestimmun-
gen. Zum 1.9.09 wird allerdings die am 
27.12.08 erlassene reformierte Fassung des 
Patentgesetzes in Kraft treten. Es wird er-
wartet, dass auch die entsprechenden Um-
setzungsrichtlinien bis dahin angepasst wer-
den. Der Antrag auf Erteilung eines Patents 
oder Gebrauchsmusters ist bei der Patent-
verwaltungsbehörde des Staatsrates zu stel-
len. Die Schutzfrist für Erfindungspatente 
beträgt 20 Jahre ab dem Tag der Anmel-
dung, für Gebrauchsmuster zehn Jahre ab 
dem Tag der Veröffentlichung. Das Patent-
gesetz steht vor der Überarbeitung. Ein ent-
sprechender Entwurf ist bereits dem Natio-
nalkongress zugeleitet worden. 

Markenrechte unterliegen dem Markenge-
setz in der Fassung des Jahres 2001 und 
der entsprechenden Durchführungsverord-
nung. Die Anmeldung des Markenrechts 
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erfolgt beim Markenamt. Die Schutzfrist be-
trägt 10 Jahre ab Eintragung mit Verlänge-
rungsmöglichkeit.

Die VR China ist u.a. Mitglied folgender In-
ternationaler Übereinkommen: 

- der Weltorganisation für geistiges Eigen----
--tum (WIPO/OMPI); 

- der Pariser Verbandsübereinkunft zum------
- Schutz des gewerblichen Eigentums; 

- des Straßburger Abkommens über die In---
--ternationale Patentklassifikation (IPC); 

- des Vertrages über die internationale Zu----
--sammenarbeit auf dem Gebiet des Patent--
--wesens (PCT); 

- des Madrider Abkommens über die interna-
--tionale Registrierung von Marken; 

- des Abkommens von Nizza über die inter---
--nationale Klassifikation von Waren und -----
--Dienstleistungen für die Eintragung von ----
--Marken;

- des WIPO Urheberrechtsvertrages (WCT); 

- des WIPO - Vertrags über Darbietungen ---
--und Tonträger. 

Steuerrecht

Am 16.3.2007 hat der 10. Chinesische 
Volkskongress (National People's Congress, 
NPC) das lang erwartete reformierte Körper-
schaftsteuergesetz erlassen, welches in- 
und ausländische Unternehmen erstmalig 
steuerlich gleichstellt. Der neue einheitliche 
Steuersatz beträgt 25%. Das Gesetz ist zum 
1.1.2008 in Kraft getreten, die Umsetzungs-
richtlinien wurden am 6.12.2007 erlassen. 

An die Stelle einer Förderung nach der Her-
kunft der Investition erfolgt eine gezielte 
Steuerförderung nach Branche. Kleine und 
finanzschwache (low-profit) Unternehmen 
unterliegen einem Steuersatz von 20%; Un-
ternehmen im Bereich Hochtechnologie 
werden mit einem Steuersatz von 15% be-
legt werden. Auch Investitionen in den Spar-
ten Umwelt und Energie können von steuer-
lichen Erleichterungen profitieren. 

Partnerschaftsgesellschaften unterliegen 
einem gesonderten Besteuerungssystem, 

das durch den am 23.12.2008 durch die 
State Administration of Taxation erlassenen 
Circular (Cai Shui [2008] No. 159) geregelt 
wird. Danach sind die Teilhaber der Part-
nership steuerpflichtig; nach welchem Regu-
larium sich die Besteuerung richtet, ist ab-
hängig davon, ob die Partner natürliche oder 
juristische Personen sind. 

Am 1.1.2009 ist ein reformiertes Mehrwert- 
und Geschäftsteuerrecht in Kraft getreten. 
War die Mehrwertsteuer bislang als produk-
tionsbasierte Steuer konzipiert, wurde sie 
nun zu einer verbrauchsorientierten Steuer 
umgestaltet.

Dies hat insbesondere zur Folge, dass die 
für die Anschaffung von Produktionsanlagen 
geleistete Mehrwert-/Vorsteuer nunmehr im 
Rahmen der Vorsteuerrückerstattung gel-
tend gemacht werden kann, was bislang in 
der Regel nicht möglich war. Der Mehr-
wertsteuersatz beträgt nach wie vor 17%, 
Grundversorgungsmittel (u.a. Grundnah-
rungsmittel, Wasser, aber auch Bücher und 
Periodika etc.) unterliegen einem ermäßig-
ten Satz von 13%. 

Dienstleistungen, die in China oder durch 
eine in China ansässige Person erbracht 
werden, werden mit der sogenannten Ge-
schäftsteuer belastet. Die Geschäftsteuer 
beträgt in Abhängigkeit von der erbrachten 
Dienstleistung zwischen 3% und 20%; die 
geleistete Steuer kann nicht im Wege der 
Vorsteuererstattung geltend gemacht wer-
den.

Die BR Deutschland und die VR China ha-
ben 1985 ein Abkommen zur Vermeidung 
der Doppelbesteuerung auf dem Gebiet der 
Steuern vom Einkommen und vom Vermö-
gen abgeschlossen, in Kraft getreten am 
14.5.1986 und anwendbar ab dem 1.1.1985. 
Es gilt weder in Hongkong noch in Macau.
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Rechtsverfolgung

Die außergerichtliche Streitbeilegung hat in 
der VR China grundsätzlich einen höheren 
Stellenwert als in Deutschland. 

Ob deutsche Urteile in der VR China voll-
streckt werden können, ist sehr zweifelhaft. 
Zwar erkennen deutsche Gerichte Urteile 
chinesischer Gerichte mittlerweile an. Zu der 
Frage, ob aus Sicht chinesischer Richter das 
in Art. 268 chinesischer Zivilprozessordnung 
erforderliche Kriterium der Verbürgung der 
Gegenseitigkeit allerdings erfüllt ist, liegen 
allerdings noch keine gesicherten Erfahrun-
gen vor. 

Gerichtsentscheidungen von Gerichten 
Hongkongs oder der VR China in Bezug auf 
Geldleistungen sind in Hongkong und der 
VR China seit dem 1.8.08 vollstreckbar. 
Rechtsgrundlage ist das "Arrangement on 
Reciprocal Recognition and Enforcement of 
Judgments in Civil and Commercial Matters 
by the Courts of the Mainland and the 
HKSAR pursuant to Choice of Courts 
Agreements between Hong Kong and Main-
land China" vom 14.7.06. Das Arrangement 
wurde in Hongkong durch die Mainland 
Judgments (Reciprocal Enforcement) Ordi-
nance vom 23.4.08, in China durch einen 
Auslegungserlass ("Judicial Interpretation") 
des Obersten Volksgerichtshofes vom 4.7.08 
umgesetzt.

Der Gerichtsaufbau in der VR China ist vier-
stufig. Er untergliedert sich in die Volksge-
richte der Grundstufe (Basic People's Court), 
Volksgerichte der Mittelstufe (Intermediate 
People's Court), Volksgerichte der Oberstufe 
(Intermediate People's Court) sowie das 
Oberste Volksgericht (Supreme People's 
Court).

Für handelsrechtliche Streitigkeiten zwi-
schen Ausländern und Chinesen sind in den 
Hauptstädten der Provinzen und Autonomen 
Zonen, den freien Städten sowie den Son-
derwirtschaftszonen die Volksgerichte der 
Mittelstufe (Intermediate People's Court), in 
den sonstigen Gebieten die Oberen Volks-
gerichte (Higher People's Court) zuständig. 

Vor chinesischen Gerichten besteht nur für 
ausländische Parteien Anwaltszwang. Aus-
ländische Rechtsanwälte, die keine chinesi-
sche Rechtsanwaltszulassung und Ge-
schäftslizenz haben, können keine förmliche 

juristische Vertretung in Gerichtsverfahren 
übernehmen. Das gilt auch für angestellte 
chinesische Anwälte ausländischer Kanzlei-
en. Ausländische Parteien müssen sich 
deswegen durch Rechtsanwälte der VR Chi-
na vertreten lassen (Art. 241 Zivilprozess-
ordnung). 

Für Beratung in streitigen Angelegenheiten 
des Zivil-, Straf- oder Verwaltungsrechts 
sowie in anderen Gerichtsverfahren richtet 
sich die Vergütung der Rechtsanwälte nach 
einer durch die Regierung erlassenen Ge-
bührenordnung. In der Regel trägt die unter-
liegende Partei die Gerichtskosten; bei teil-
weisem Unterliegen kann Kostenteilung er-
folgen. Kosten für die außergerichtliche Be-
ratung kann vertraglich frei vereinbart wer-
den.

Chinesische Gerichtsurteile werden durch 
das Gericht erster Instanz auf Antrag voll-
streckt (Art. 207 ff. Zivilprozessordnung). 
Anders als in Deutschland ist das Verfahren 
in erster Linie ein Beugeverfahren. Vermö-
gensgegenstände werden gepfändet oder 
versiegelt. Erst danach hat der Vollstre-
ckungsschuldner Gelegenheit, den Vollstre-
ckungstitel zu erfüllen. Unterlässt er das, 
werden die Gegenstände verwertet. In der 
Praxis kann die Vollstreckung, vor allem 
wenn ausländische Unternehmen Gläubiger 
sind, mühsam sein. 

Die VR China verfügt mit der CIETAC (China 
International Economic and Trade Arbitration 
Commission) über eine anerkannte Schieds-
institution. Verfahren vor der CIETAC unter-
liegen grundsätzlich deren Schiedsregeln, 
zuletzt reformiert zum 1.5.05; die Wahl an-
derweitiger Schiedsregeln ist möglich. 

Die VR China ist Mitglied des New Yorker 
Abkommens über die Anerkennung und 
Vollstreckung von Schiedssprüchen vom 
10.6.1958.

Die Vollstreckung ausländischer Schieds-
sprüche ist demnach möglich, allerdings nur 
dann, wenn der Schiedsort in einem Ver-
tragsstaat des Abkommens liegt. 

Germany Trade and Invest
Agrippastr. 87-93, 50676 Köln 
Redaktionsschluss: Februar 2009 
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Botschafter Ma (links), Prof. Luan und Herr Lüders 

                      
Am 29. Juni konnte der CIHD den chine-
sischen Botschafter und Ehrenpräsiden-
ten des CIHD, Herrn Ma Canrong, als Eh-
rengast begrüßen. 

Im Rahmen eines „China-Round-Table“ gab 
Botschafter Ma Canrong den 30 anwesen-
den Gästen, darunter Wilfried Kruse, Beige-
ordneter der Stadt Düsseldorf und Petra 
Wassner, Geschäftsführerin der NRW.IN-
VEST GmbH sowie Vertretern von Mitglied-
unternehmen des CIHD einen Rückblick auf 
seine langjährigen Erfahrungen als chinesi-
scher Botschafter in Deutschland. 

Vor den Ausführungen des Botschafters ging 
Prof. Luan, der Präsident des CIHD, in sei-
nem Grußwort auf die wertvolle Unterstüt-
zung ein, die Herr Ma dem CIHD als Ehren-
präsident vielfach zuteil werden ließ. Prof. 
Luan verknüpfte seinen Dank auch mit zahl-
reichen guten Wünschen für einen neuen 
Lebensabschnitt, da Herr Ma im Juli nach 
7,5 Jahren als chinesischer Botschafter in 
Deutschland nach China zurückkehren wird. 

Helmut Lüders, Erster Botschaftsrat und 
Leiter der Handelsförderungsstelle der deut-
schen Botschaft in Peking, informierte die 
deutschen Veranstaltungsteilnehmer über 
den momentanen Stand der deutsch-
chinesischen Wirtschaftszusammenarbeit. 
So betonte Lüders, dass trotz der globalen 
Wirtschaftskrise bislang kein deutsches Un-
ternehmen aus dem Hoheitsbereich der 
deutschen Botschaft in Peking China verlas-
sen habe. Hier ging Lüders auch auf die 
positive Rolle von den rund 60 deutsch- 

chinesischen Städtepartnerschaften und die 
Notwendigkeit zur intensiven Netzwerkbil-
dung ein. Der CIHD, so Lüders, sei hier ein 
erfahrener und zuverlässiger Partner des 
deutschen Mittelstands. 

Botschafter Ma bedankte sich zunächst bei 
den anwesenden Gästen für ihre Unterstüt-
zung bei der Intensivierung der deutsch-
chinesischen Beziehungen. Ohne den direk-
ten persönlichen Austausch von Menschen 
auf einer vertrauensvollen Grundlage hätten 
sich die bilateralen Beziehungen, so Ma, seit 
ihrer Aufnahme im Jahr 1972 bei weitem 
nicht so positiv entwickeln können. Herr Ma 
belegte dies mit einigen eindrucksvollen 
Zahlen:

 Deutschland ist einer der wichtigsten 
Handelspartner Chinas, die Verfünffa-
chung des bilateralen Handelsvolumens 
von 23,5 Mrd. USD im Jahr 2001 auf 115 
Mrd. USD im Jahr 2008 macht dies deut-
lich

 bislang wurden in China 6276 Projekte 
mit deutscher Kapitalbeteiligung reali-
siert – wie z.B. die Errichtung einer Fab-
rik zur Herstellung von Kunststoff-
Basischemikalien durch BASF in 
Chongqing 

 zunehmend investieren auch chinesi-
sche Unternehmen in Deutschland, wie 
z. B. der chinesische Baumaschinenher-
steller Sany Heavy Industry Co., Ltd., 
der bei Köln ein Fertigungszentrum er-
richten und dabei rund 100 Mio. Euro in-
vestieren und bis zu 1.000 Arbeitsplätze 
schaffen wird 

Botschafter MA Canrong 
als Ehrengast beim CIHD 

Frage-Antwort-Runde mit 
CIHD Mitgliedern 
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 im Jahr 2008 besuchten ca. 500.000 
Touristen aus China Deutschland; um-
gekehrt reisten 500.000 Touristen aus 
Deutschland nach China 

 37.000 Chinesen studierten oder forsch-
ten 2008 in Deutschland; umgekehrt wa-
ren es 2700 Deutsche in China 

 es wurden bereits neun Konfuzius-
Institute in Deutschland eröffnet 

 300 deutsche Schulen bieten Chinesisch 
als Fremdsprache an; an 50 Hochschu-
len in China wird Germanistik angeboten 

Nach Ansicht von Botschafter Ma birgt die 
chinesisch-deutsche Zusammenarbeit in 
Wirtschaft und Handel auch angesichts der 
Krise weiterhin ein enormes Potential. Das 
wird auch daran deutlich, dass Deutschland 
dasjenige Land in Europa sei, aus dem Chi-
na die meiste Technologie beziehe. Den-
noch blieben die Risiken, so Ma, auch wei-
terhin präsent. China, das zu 60% vom Au-
ßenhandel abhänge, sei auch weiterhin auf 
den Import von neuesten Produkten ange-
wiesen. Deutschland sei hier ein zuverlässi-
ger Partner, da die deutschen Exporte nach 
China in den ersten fünf Monaten des Jah-
res nur um 3% gesunken seien – im Ver-
gleich zu dem durchschnittlichen Rückgang 
von 20% durchaus ein respektabler Wert. 

Angesichts eines durchschnittlichen landes-
weiten Wirtschaftswachstums von 6,5% im 
letzten Jahr würden zunehmend auch Regi-
onen, die bislang noch nicht so sehr im Fo-
kus deutscher Investoren standen, Möglich-
keiten für ein Investment bieten. Dazu zählte 
Botschafter Ma etwa die Provinz Hunan, die 
2008 ein Wirtschaftswachstum von 14% 
verzeichnen konnte; dies gelte aber auch für 
die westlichen Provinzen Chinas, so Herr 
Ma.

Zum Schluss seines Vortrages dankte Bot-
schafter Ma Prof. Luan für die Gelegenheit, 
zum letzten Mal vor seiner Rückkehr nach 
China, nach nunmehr genau 7,5 Jahren, 
nochmals beim CIHD sprechen zu können. 

Nach dem offiziellen Teil der Veranstaltung 
hatten die anwesenden Gäste die Gelegen-
heit, sich mit Fragen direkt an Botschafter 
Ma zu wenden. So wollten die Teilnehmer 
zum Beispiel wissen, ob auch in China eine 
Kreditklemme zu verzeichnen sei oder wel-
che Schwerpunkte das Konjunkturpaket der 
chinesischen Zentralregierung setzen würde. 
Ma wies auf zehn Schwerpunkte hin, von 

denen er besonders die Bereiche Energie-
einsparung, Ausbau des Eisenbahnnetzes, 
Investitionen in Bildung und Wissenschaft, 
Förderung der ländlichen Entwicklung sowie 
die Fortführung des Wiederaufbaus der von 
der Erdbebenkatastrophe betroffenen Gebie-
te heraushob. Diese Bereiche würden, so 
Ma, auch Investitionsmöglichkeiten für deut-
sche Unternehmen bieten. 

Zum Abschluss der Veranstaltung hatten die 
Gäste beim informellen Teil die Gelegenheit, 
ihre Kontakte zu pflegen bzw. aufzubauen. 

Der CIHD bedankt sich bei den Mitarbeitern 
der FAMOUS Industrial Group GmbH für die 
Unterstützung bei der Durchführung der 
Veranstaltung. 

Bilder von der Veranstaltung: 

Botschafter MA Canrong (dritter von links) im 
Kreis von CIHD Beiräten und Präsidiumsmitglie-
dern 

Teilnehmer des China-Round-Table 
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von links: Prof.Wolfgang Luan, Zhu Yiqing, Hui Cong und Botschafter Ma Canrong 

                      
Nach siebeneinhalb Jahren als außeror-
dentlicher und bevollmächtigter Bot-
schafter der Volksrepublik China verlässt 
der Ehrenpräsident des CIHD, Herr Ma 
Canrong, Deutschland – eine gute Gele-
genheit für einen persönlichen Rückblick. 

Ma Canrong wird mit Stolz in sein Heimat-
land zurückkehren können. In seiner Zeit als 
Botschafter der VR China in Deutschland 
haben sich die bilateralen Beziehungen bei-
der Länder äußerst positiv entwickelt. Seit 
seinem Amtsantritt im Jahr 2002 wurde Chi-
na nach den USA zum zweitwichtigsten Ex-
portmarkt für deutsche Produkte. Deutsch-
land ist umgekehrt auch der mit Abstand 
größte Handelspartner Chinas in Europa und 
größter europäischer Investor in der Volks-
republik. Die Verfünffachung des bilateralen 
Handelsvolumens von 23,5 Mrd. USD im 
Jahr 2001 auf 115 Mrd. USD im Jahr 2008 
macht dies eindrucksvoll deutlich. 

Nicht nur die Wirtschaft, auch die kulturellen 
Beziehungen beider Länder werden immer 
enger. So ist China Ehrengast der diesjähri-
gen Frankfurter Buchmesse und Deutsch-
land wird sich auf der EXPO 2010 in Shang-
hai mit einem großen Messestand präsentie-
ren. Als Landeshauptstadt von NRW wird 
dort auch Düsseldorf mit einer eigenen Aus-
stellung Flagge zeigen – nicht zuletzt auf-
grund der persönlichen Unterstützung von 
Botschafter Ma Canrong, wie Wilfried Kruse, 
Beigeordneter der Stadt Düsseldorf, auf dem 
China-Round-Table des CIHD am 29. Juni 
betonte.

Vor 37 Jahren sah dies noch anders aus. 
Damals, am 11. Oktober 1972, nahmen die 
Bundesrepublik Deutschland und die Volks-
republik China offiziell diplomatische Bezie-
hungen auf. Der 27-jährige Ma hatte einen 
Monat zuvor im Pekinger Außenministerium 
als Dolmetscher angefangen. Die deutsche 
Sprache hatte er an der Universität Nanjing 
erlernt, bevor ihn die Kulturrevolution 1969 
zur Unterbrechung des Studiums zwang. Als 
China 1973 seine erste Vertretung in 
Deutschland eröffnete, war Ma als Überset-
zer für den Botschafter mit dabei. Von da an 
ließ das Interesse an Deutschland ihn nicht 
mehr los. 

Von seinen 37 Jahren als Diplomat hat er 
fast die Hälfte in Deutschland verbracht, 
zuerst von 1973 bis 1981 als Referent und 
Dolmetscher an der damaligen Bonner Bot-
schaft und von 1987 bis 1993 als Botschafts-
rat. In China stieg er in klassischer Weise 
über die Westeuropaabteilung, deren Lei-
tung er übernahm, 1999 zum assistierenden 
Minister auf. 

Ma konnte sich dabei stets auf eine perfekte 
Mitarbeiterin stützen - seine Frau Zhu Yi-
qing. Beide sind nicht nur im gleichen Jahr 
1945 geboren, stammen aus der gleichen 
Heimatprovinz Jiangsu, sondern haben auch 
an der gleichen Universität Nanking Deutsch 
studiert und sich dort kennen gelernt. Mehr 
als 15 Jahre hat Frau Zhu von 1973 an zu-
erst in der Botschaft in Bonn und 1996 bis 
2000, zuständig für Politik und Presse, in 
Berlin gearbeitet.

Sonderbericht

Botschafter Ma 
verabschiedet
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OB Zhang Zhenchuan (rechts), Prof. Luan 

                      
Am 28 Mai veranstaltete der CIHD seinen 
ersten „China-Round-Table“. Dabei trafen 
ausgewählte deutsche Teilnehmer auf 
eine Delegation der Stadtregierung von 
Jining unter der Führung des Oberbür-
germeisters der Stadt, Herrn Zhang Zhen-
chuan.

Jining aus der ostchinesischen Provinz 
Shandong ist mit rund 8 Millionen Einwoh-
nern ein bedeutender Standort des Berg-
baus und der chemischen Industrie. Jining, 
zu dessen Verwaltungsgebiet Qufu, die 
Heimatstadt von Konfuzius gehört, profitiert 
dabei auch von seiner verkehrgünstigen 
Lage als Drehkreuz für zahlreiche Nordsüd- 
und Ostwestverbindungen. Dazu gehört z. B. 
der berühmte Große Kanal. 

Im Jahr 2008 betrug das Bruttoinlandspro-
dukt (BIP) von Jining ca. 32 Mrd. US-Dollar. 
Die kumulierten Auslandsinvestitionen er-
reichten bis 2008 rund 7 Mrd. US-Dollar 
(davon 19,7% aus Europa), das Export-
Import-Volumen belief sich im selben Jahr 
auf 3,43 Mrd. US-Dollar; 28 der weltweiten 
Top-500-Unternehmen sind in Jining vertre-
ten, wie z. B. Komatsu und Degussa. 

Investitionsmöglichkeiten ergeben sich für 
ausländische Unternehmen unter anderem 
in den Bereichen Automotive, Biotech, Ma-
schinenbau sowie Kohle- bzw. Kohlechemie; 
so ist Jining eine der acht Kohle-Basen der 
VR China (die erschlossenen Kohlereserven 
betragen 26 Mrd. t) mit 50% der Kohle-
Ressourcen in Shandong. Die jährliche Koh-
lefördermenge erreicht 80 Mio. t. 

Kohlelagerstätten in Jining 

Unter den bedeutenden chinesischen Unter-
nehmen der Stadt aus den Bereichen Kohle 
und Kohlechemie finden sich die Yankuang 
Gruppe (Betreiber der „Kokerei Kaiserstuhl“) 
und die Jining Energy Development Co., Ltd.

Erster China-Round-Table 
veranstaltet

Delegation der Stadtregierung 
von Jining zu Gast beim CIHD

Lage der Stadt Jining
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Das CIHD Konzept des „China-Round-
Table“ sieht exklusive Gesprächstreffen 
deutscher und chinesischer Mitglieder sowie 
weiterer ausgewählter Gäste zum Erfah-
rungsaustausch im Chinageschäft vor. So 
traf die von dem Oberbürgermeister, Herrn 
Zhang Zhenchuan, angeführte Delegation 
aus Jining, zu der unter anderem auch Herr 
Wang Yanlun, Vorstandsvorsitzender der 
Jining Energy Development Co., Ltd. und 
Herr Hou Lujun, stellvertretender Leiter des 
Bergbauamtes von Jining gehören, auf fol-
gende deutsche Gesprächspartner (Aus-
wahl):

 Herrn Dr.-Ing. Jürgen Harnisch, Senior 
Advisor der HSBC in London und Vize-
präsident des CIHD 

 Herrn Arnold Trockur, Vice President der 
Becker Mining Systems AG 

 Herrn Norbert Geilen, Managing Director 
& CFO der Schenck Process Holding 
GmbH

In seiner Eröffnungsrede ging OB Zhang auf 
die Standortvorteile von Jining ein, wobei er 
insbesondere die verkehrsgünstige Lage der 
Stadt wie auch die Unterstützung der Stadt-
verwaltung bei der Realisierung von ge-
meinsamen Projekten betonte. Prof. Luan, 
der Präsident des CIHD, betonte die Not-
wendigkeit, bei Veranstaltungen wie dem 
„China-Round-Table“ von der Ressource 
Erfahrung zu profitieren. Hou Lujun, stellver-
tretender Leiter des Bergbauamtes von Ji-
ning, stellte die kohlechemische Industrie als 
Basis der Stadt inklusive potentieller Koope-
rationsprojekte für ausländische Investoren 
vor. 

Nach den Redebeiträgen hatten die Teil-
nehmer die Gelegenheit, sich direkt und mit 
Dolmetscherunterstützung an die Delegati-
onsmitglieder zu richten. So zeigte sich Dr. 
Harnisch beeindruckt von den Perspektiven, 
die Jining, gerade in den Bereichen Stahl, 
Maschinenbau und Bergbau ausländischen 
Investoren, offerieren könne. Weitere Dis-
kussionsimpulse gab zum Beispiel der 
Transfer deutscher Klimatechnik für den 
Einsatz unter Tage. 

Zum Schluss kamen die Teilnehmer überein, 
dass ein direkter Erfahrungsaustausch im 
kleinen Kreis, so wie ihn der CIHD mit dem 
China-Round-Table anbietet, eine gute 
Grundlage für ein Networking auf hohem 
Niveau darstellt. 

Impressionen von der Veranstaltung:

Von links nach rechts: Dr. Jürgen Harnisch, 
Prof.-Ing. Wolfgang Luan, OB Zhang Zhenchuan 

Blick in die Teilnehmerrunde 

Deutsch-Chinesischer Austausch 
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Herr Li Youling (links), Prof. Luan 

                      
Am 5. Mai besuchte eine Delegation der 
Kunming Iron & Steel Holding Corporati-
on (KISCO) den CIHD. Angeführt wurde 
die Delegation von dem General Manager 
der KISCO und neuem Beiratsmitglied 
des CIHD, Herrn Li Youling. 

Die 8-köpfige Delegation wurde von Prof.-
Ing. Wolfgang Luan, dem Präsidenten des 
CIHD und von Robert Elsner, dem Ge-
schäftsführer des CIHD, freundlich in Emp-
fang genommen. 

Die Kunming Iron & Steel Holding Corporati-
on (KISCO) aus der südchinesischen Pro-
vinz Yunnan ist ein bedeutender Stahlprodu-
zent des Landes (6 Millionen Tonnen Stahl 
2008). Der Umsatz betrug im selben Jahr 
3,6 Milliarden Euro, das Unternehmen be-
schäftigt derzeit rund 30.000 Mitarbeiter. 

Im Zentrum des gemeinsamen Treffens 
standen die Vorstellung der KISCO und die 
Diskussion möglicher deutsch-chinesischer 
Projekte.

Zunächst berichtete Li über die wirtschaftli-
chen Rahmenbedingungen der KISCO in der 
derzeitigen Wirtschaftskrise. Demnach hat 
die weltweit rückläufige Nachfrage auf dem 
Stahlmarkt zu Rückgängen von 20% bei den 
Preisen von Rohstoffen, bzw. von 30 bis 
40% bei den Preisen von Stahlprodukten 
geführt. Die Umsätze haben sich im ersten 
Quartal 2009 im Vergleich zum vierten Quar-
tal 2008 leicht erholt, dennoch bleibt das 
gesamtwirtschaftliche Umfeld für die KISCO 
schwierig. 

Eine signifikante Besserung sieht Li nicht vor 
dem Jahresende 2009. Vor diesem Hinter-
grund sei die KISCO, so Li, sehr an der Ak-
quise von moderner deutscher Technologie 
interessiert, um neue Produkte zu entwickeln 
und seine Marktposition zu erweitern. 

Diesen Wunsch griff Prof.-Ing. Luan auf, um 
die Bemühungen um Kontakte und Koopera-
tionen zu unterstützen. Er bot an, ein CIHD 
Forum mit dem Thema „Export von moder-
nen deutschen Technologien nach China“ zu 
veranstalten. Des Weiteren werde der CIHD 
bei dieser Gelegenheit gerne das neue Ge-
werbegebiet in Anning, dem Standort der 
KISCO, mit seinem Fokus auf der Produkti-
on von Stahlprodukten vorstellen und bei der 
Suche nach möglichen deutschen Investo-
ren behilflich sein. 

Im Anschluss besuchte die chinesische De-
legation die ThyssenKrupp Werke in Duis-
burg, um sich vor Ort über neue Technolo-
gien und deren Anwendung zu informieren. 

Vertreter des CIHD (links) im Gespräch mit der 
Delegation der KISCO 

Deutsch-Chinesischer 
Erfahrungsaustausch

Delegation der Kunming Iron & 
Steel Holding Corporation zu 
Besuch beim CIHD 
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Know-how im Stahlbau: Schachtglocke (Foto © RAG) 

                      
Ihren Ursprung hat die Bochumer Eisen-
hütte Heintzmann in der Ausstattung des 
Untertagebergbaus mit Einrichtungen für 
den Schacht- und Streckenausbau. 

Die Bochumer Eisenhütte Heintzmann 
brachte als erstes Werk der Bergbauzuliefer-
industrie 1932 den Gedanken eines nach-
giebigen, gelenklosen Gleitbogenausbaus, 
die TH-Rinnenprofile, zur praktischen Einfüh-
rung. Das von Heinrich Toussaint und Eg-
mont Heintzmann aus dem U-Bootbau ent-
wickelte paarige TH-Profil (A/B) fand dann 
1933 Eingang im deutschen Steinkohlen-
bergbau. Die Weiterentwicklung bis zum 
Einprofil sowie die ständige konstruktive 
Optimierung der Profile und deren Verbin-
dungstechnik führte zum heute im Einsatz 
befindlichen TH-Profil 70. 

Durch ein spezielles Verfahren werden Gru-
benausbauprofile seit 1955 in Bochum ver-
gütet. Das Dienstleistungsangebot umfasst 
zudem die Wärmebehandlung in Durchlauf-
öfen von Stab- und Profilstählen und Roh-
ren, sowie die Werkstoffprüfung. Mit kon-
struktivem Know-how in der Stahlbauferti-
gung werden Sonderausbauformen wie z. B. 
Abzweige, Schachtglocken (Foto oben) oder 
Kavernen vom Entwurf bis zur Umsetzung 
realisiert. Zum weiteren Lieferumfang zählen 
Stützmittel aus einstegigen (GI-, HE-) und 
aufgelösten Profilen (2,- 3-, 4 - Gurt - Gitter-
träger). Neben der dazugehörigen Verbin-
dungstechnik runden Stauchelemente und 
Ankertechnik die Produktpalette ab. 

Zu den Märkten gehören europäische und 
internationale Projekte im Bergbau-, Tunnel-
bau, Kanal- und Stollenbau. Einsatzbereiche 
für wärmebehandelte Rohre sind u. a. die 
Automobilindustrie und der Bereich der Öl- 
und Gasgewinnung. Die Produkte und 
Dienstleistungen der Bochumer Eisenhütte 
Heintzmann wurden bisher u. a. im deut-
schen Steinkohlenbergbau, bei ICE-
Neubaustrecken oder auch beim Gotthard 
Basistunnel in Anspruch genommen. 

Bergbau

Die Bochumer Eisenhütte Heintzmann ist 
seit 158 Jahren ein zuverlässiger Partner im 
internationalen Untertagebergbau. Den stetig 
wachsenden Anforderungen steht das Un-
ternehmen mit innovativen Entwicklungen 
seiner Produktpalette entgegen. Als Erfinder 
des Gleitbogens garantieren die Produkte 
die vom Kunden geforderten Funktionen auf 
höchstem Qualitätsniveau. Eigene Konstruk-
tion, sowie Produktion und Vertrieb garantie-
ren jenen hohen Sicherheitsstandard. 

Stauchelement (Foto © ARGE Tauerntunnel) 

Bochumer Eisenhütte Heintzmann 
GmbH & Co. KG 

Seit 158 Jahren zuverlässiger Partner 
im internationalen Untertagebergbau 
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Neben dem TH-Profil mit der dazugehörigen 
Verbindungstechnik und Verbolzungen fin-
den die Heintzmann-Stützen verstärkten 
Einsatz im untertägigen Bergbau. Zahlreiche 
weitere Produkte runden die breite Produkt-
palette der Bochumer Eisenhütte ab. 

Die vielseitigen Vorteile, wie ausgeglichene 
statische Werte oder definierter Einschub 
führten zu immer größerer Anwendung des 
TH-Gleitbogenausbaus in sämtlichen Berg-
bauländern der Welt. 

TH-Ring Sedrun (© AlpTransit Gotthard AG) 

Tunnelbau

Die im Bergbau bewährte Technik und die 
gesammelten Erfahrungen der Bochumer 
Eisenhütte Heintzmann werden in verstärk-
tem Maß auch im Tunnelbau genutzt. An-
fang der 80er Jahre fanden Gitterträger, hier 
in der Mehrzahl Dreigurt- und Viergurtsys-
teme Einzug in den modernen Tunnelbau. 
Sie bilden heute, neben den TH- und GI-
Profilen, den aktuellen Stand der Technik in 
Kombination mit Spritzbeton. Der erfolgrei-
che Ersteinsatz des Stauchelements Wabe 
im Tauerntunnel, 2. Röhre, wurde mit dem 2. 
Innovationspreis beim österreichischen Tun-
neltag 2008 in Salzburg ausgezeichnet. 

Verbindungen

Mit der Weiterentwicklung des TH-Profils 
stiegen die Anforderungen an den Strecken-
ausbau durch größere Teufen und höhere 
Profilgewichte. Es folgte eine ständige Opti-
mierung der Verbindungstechnik. Mit der 
zunehmenden Standardisierung in den Pro-
filklassen der Ausbausysteme wurde auch 
die Verbindungstechnik angepasst. 

Stahlbau / Sonderkonstruktionen

Dazu zählen z. B. Streckengabelungen, die 
durch den Vorteil der gleichbleibenden Kon-
turen im gesamten Öffnungsbereich und 
damit des Einfalls des bisher üblichen und 
beträchtlichen Firstnachrisses in den Zonen 
der Streckenübergänge gekennzeichnet 
sind.

Vergütung / Wärmebehandlung

Seit mehr als 50 Jahren liefert die Bochumer 
Eisenhütte vergüteten Grubenausbaustahl. 
Vorteile von vergüteten Streckenausbaupro-
filen gegenüber unbehandelten Profilen: 

 Hohe Biegetragfähigkeit der Bögen 
 Geringere Deformationen, dadurch spä-

teres Blockieren der Gleitverbindungen 
 Höhere Alterungsbeständigkeit 
 Bessere Kaltrichtbarkeit 

Werkstoffprüfung / Qualitätsstelle

Zur Sicherung der Qualität der eigenen Pro-
dukte sowie auch im Lohnauftrag können 
hausinterne Qualitätsprüfungen mit vorhan-
denen Prüfeinrichtungen und eigener Pro-
benherstellung durchgeführt werden, z. B. 

 Härteprüfungen nach Vickers, Rockwell 
und Brinell, sowie Mikrohärteprüfungen 

 Zugversuche bis 400kN Kraftmessbe-
reich (DMS) mit mobiler Feindehnungs-
messeinrichtung (z.B. Rp 0,2) und 
Rechnerauswertung 

 Kerbschlagbiegeversuche mit einem 
Arbeitsvermögen bis 300J 

 Ultraschallprüfungen (U2) mobil 

Werk 2 an der Klosterstraße in Bochum 
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Das neue Werk von Köppern in Hattingen 

                      
Seit ihrer Gründung im Jahre 1898 ist die 
in Hattingen ansässige Maschinenfabrik 
Köppern GmbH & Co. KG mit der Ent-
wicklung, Konstruktion, Fertigung, Mon-
tage und Inbetriebnahme von Walzen-
pressen beschäftigt. Als weltweit führen-
der Spezialist auf diesem Gebiet ist der 
Name Köppern für Kunden und Fachkrei-
se schon längst mit leistungsstarker und 
zuverlässiger Walzenpressentechnik mit 
Tradition, Innovation und Variation un-
trennbar verbunden. 

Köppern pflegt die Tradition eines Familien-
unternehmens. Das Unternehmen, mit dem 
Standort Hattingen im Ruhrgebiet legt gro-
ßen Wert auf „made in Germany“ und fertigt 
dort seit über einem Jahrhundert komplette 
Maschinen und Hauptkomponenten. Seinen 
Kunden liefert Köppern, jeweils auf die indi-
viduellen Bedürfnisse abgestimmte, Wal-
zenpressen und zwar ohne jeden Qualitäts-
kompromiss. Im Laufe der Zeit ergab sich 
die stattliche Zahl von mittlerweile fast 1000 
ausgelieferten Maschinen. Seit Ende 2002 
fertigt Köppern in seinem neuen, großzügi-
gen Werk mit modernsten Maschinen und 
Einrichtungen. Denn Köppern legt Wert auf 
Innovation und technischen Fortschritt um 
durch ständige Entwicklung, dem immer 
anspruchsvoller werdenden Kundenbedarf 
jederzeit gerecht zu werden. So wird konse-
quent in Forschung und Entwicklung inves-
tiert. Denn dies versteht das Unternehmen 
als seine große Stärke und gewährleistet die 
notwendige Wettbewerbsfähigkeit. 

Dementsprechend wurde die Tochtergesell-
schaft „Köppern Entwicklungsgesellschaft 
mbH“ (1999) speziell ins Leben gerufen, um 
sich den Forschungs- und Entwicklungsar-
beiten rund um Walzpressen zu widmen. 
Daneben betreibt Köppern an seinem zwei-
ten deutschen Standort Freiberg ein großes 
Technikum mit einer umfangreichen techni-
schen Ausrüstung. Hier werden ausgefeilte 
Pilotversuche gefahren, um zum einen neue 
Werkstoffe zu testen, zum anderen Pro-
zessparameter und Produkteigenschaften 
für kundengerechte Maschinenauslegung 
und individuellen Anlagenbetrieb zu ermit-
teln. Die hier gewonnenen Kenntnisse die-
nen ebenfalls der Entwicklung und letztend-
lich dem Kundeninteresse. 

Variation bedeutet für Köppern vor allem 
vielfältige industrielle Anwendungen. Der 
Einsatz der Walzenpressen ist überall dort 
interessant, wo feste Roh-, Brenn- oder Zu-
satzstoffe, Vor-, Zwischen- oder Endproduk-
te, in größerer Durchsatzleistung als Be-
standteil der gesamten verfahrenstechni-
schen Verarbeitung verdichtet oder in ihrer 
Stück- bzw. Korngröße verändert werden 
sollen. So werden Walzenpressen von Köp-
pern als Brikettierungs-, Kompaktierungs- 
oder Zerkleinerungsmaschinen (auch Gut-
bettwalzenmühlen genannt) in unterschied-
lichsten Branchen weltweit betrieben. Bei-
spielweise im Bergbau, in der Baustoffpro-
duktion, Kohleveredlung, Feuerfestindustrie, 
Metallurgie und Stahlproduktion, Kali-, Salz- 
und Düngemittelindustrie, etc. 

Maschinenfabrik Köppern 
GmbH & Co. KG 

Walzenpressen mit Tradition, 
Innovation und Variation 
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Gutbettwalzenmühle im Einsatz bei Ma-Steel, Anhui, VR China 

Um der fortschreitenden Globalisierung ge-
recht zu werden gründete Köppern Aus-
landsunternehmen. Denn ein kunden- und 
marktorientiertes Arbeiten erfolgt am besten 
vor Ort. So unterhält das Unternehmen mitt-
lerweile Töchterfirmen in den USA, Austra-
lien, Indien und Venezuela, zum Teil mit 
Komponentenfertigung, sowie Repräsentan-
zen in weiteren Ländern wie z. B. China. 

Den Weg nach China hat Köppern bereits 
vor ca. einem Vierteljahrhundert betreten. 
Seitdem sind zahlreiche Walzenpressen ins 
Reich der Mitte geliefert worden. Wie in an-
deren Ländern werden diese Maschinen in 
unterschiedlichen Branchen und allen drei 
Anwendungen wie Brikettierung, Kompaktie-
rung und Zerkleinerung betrieben. Die Gut-
bettwalzenmühle für das jüngste Projekt wird 
bis Oktober 2009 an den Kunden Jindui-
cheng Molybdenum Co., Ltd. nach Xi’an 
geliefert und Anfang 2010 in Betrieb gehen. 
Mit weiteren Kunden steht man in Verhand-
lung, es wird erwartet, dass neue Verträge 
kurzfristig unterzeichnet werden. 
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Harald Rust

Geboren am 05. Januar 1949 
Geschäftsführender Gesellschafter der ENTEX 
Rust & Mitschke GmbH, die er 1986 gegründet 
hat. 
Herr Rust ist Mitglied im Außenhandelsaus-
schuss der IHK Bochum und Mitglied im Sach-
verständigenausschuss der IHK Bochum. 

Wann kamen Sie zum ersten Mal in Kontakt 
mit China?
1987.

Was verbindet Sie besonders mit China? 
Die Menschen und das Land. 

Was ist Ihr Motto im Chinageschäft?
Flexibel sein. 

Welche Stärken hat Ihrer Meinung nach Chi-
na?
Die große Anzahl der Einwohner, 1,4 Mrd. 
Menschen und der daraus resultierende Markt. 

Welches sind die wichtigsten Unternehmerei-
genschaften?
Zielstrebigkeit, Durchhaltevermögen, soziale 
Verantwortung und gleichzeitig Kreativität. 

Was ist Ihre Lieblingstätigkeit, wenn Sie nicht 
Unternehmer sind?
Skilaufen, Bergtouren, Rad fahren. 

Welcher Film hat Sie zuletzt beeindruckt?
Basic Instinct. 

Welchen Traum würden Sie sich gerne erfül-
len?
Heli-Ski in Kanada. 

Was sind Ihre prägenden  Eigenschaften?
Durchsetzungsvermögen, Zielstrebigkeit, Krea-
tivität.

Ihre Schwächen?
Gelegentliche Unordnung bis zu einem be-
stimmten Punkt. 

Welche Eigenschaften schätzen Sie am meis-
ten an Ihren Mitmenschen?
Aufrichtigkeit. 

Wo machen Sie am liebsten Urlaub?
Bergtouren. 

Was ist Ihre Lieblingsspeise?
Spargel mit Schinken. 

Wie halten Sie sich fit?
Rad fahren, Skilaufen, Krafttraining. 

Was wären Sie gerne, wenn Sie nicht Unter-
nehmer wären?
Sänger. 

Wer ist Ihr Vorbild?
Helmut Schmidt. 

Welches Ereignis hat Sie zuletzt gefesselt? 
Die erste Mondlandung. 

Was war Ihre größte Enttäuschung?
Dass ein Mitarbeiter eines chinesischen Kun-
den mit einer Eisenstange durch den Metallse-
parator in das Stopfwerk gegangen ist, um 
irgendwelche Verklebungen zu lösen und die 
Eisenstange dann von den Stopfwerksflügeln 
eingezogen und der Extruder zerstört wurde. 

Was war Ihr größter Erfolg?
Die Zusammenarbeit mit Exalt in China. 

Welche Sofortmaßnahmen würden Sie umset-
zen, wenn Sie Bundeskanzler wären?
Den Leuten reinen Wein einschenken über den 
Generationenvertrag und Sondersteuern für 
Leute, die keine Kinder haben, damit der Ge-
nerationenvertrag stimmt. 

Herr Rust auf der Chinaplas 2004 
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Prof.-Ing. Wolfgang Luan 

                       
Der Zielerfolg hängt nicht davon ab, was 
Sie wissen und tun, sondern wen Sie ken-
nen!

Nicht einmal chinesische Geschäftsleute 
wissen genau, wie wichtig und bedeutsam 
die Regeln einer guten Freundschaft sind. 
Aber sowohl die Führungskräfte großer Un-
ternehmen als auch kleine Händler schen-
ken diesen Regeln große Aufmerksamkeit. 

Es gibt sehr viele tüchtige Menschen, die in 
diversen Bereichen auf der ganzen Welt 
tätig sind, die aber letztlich keine Erfolge 
erzielen. Warum ist das so? Weil Sie keine 
Freunde und Beziehungen haben. Die fach-
lichen Kenntnisse liefern nur 15% einer Er-
folgsquote – 85% sind jedoch von den 
menschlichen Kontakten abhängig. Deshalb 
brauchen Sie sich nicht über die „nicht er-
kannten Talente oder den verkannten Su-
perman“ zu beschweren.  Wenn Sie sich als 
ein „edles Rennpferd“ empfinden, brauchen 
Sie nur Ihren Freundeskreis zu erweitern 
und Ihre Lebenssituation wird bald total an-
ders aussehen. 

Durch meine ca. 30-jährige Berufserfahrung 
in China und Deutschland, habe ich die Er-
kenntnis gewonnen, dass echte Freund-
schaft auch den persönlichen Erfolg bringen 
kann. Businessnetzwerke sind wie Spinnen-
netze. Je mehr Freunde man hat, desto 
mehr Unterstützung bekommt man aus allen 
Richtungen und jeder Ecke des Geschäfts-
lebens. Dann können Sie überall hingehen, 
alles erreichen, egal was Ihr Ziel ist. Alle  

Geschäfte werden sich von alleine zum Er-
folg entwickeln, so wie sich auch Ihre beruf-
lichen Entscheidungen wie von selbst erge-
ben. Aber wenn Sie diese wertvolle Quelle  – 
Freundschaft  –  verlieren würden, bewegen 
Sie sich im Geschäftsleben wie auf einer 
dünnen Schicht Eis und werden kaum einen 
einzigen Schritt nach vorne gehen können. 

Freundschaft wird auch beim Sport gepflegt 

Für einen Geschäftsmann jedoch, entschei-
det seine Fähigkeit zum Aufbau einer 
Freundschaft über seine Geschäfts- und 
lebenslange Karriereentwicklung. 

Mit einem zunehmend größeren Freundes-
kreis entwickeln sich auch die steigenden 
Geschäftschancen. Deshalb würde ich im-
mer alle mir zur Verfügung stehenden Mittel 
einsetzen und keine Investition scheuen, um 
die eigene Umgangs- und Kommunikations-
fähigkeit zu erhöhen. 

Praxis China 

Zunächst die Freundschaft, 
dann das Geschäft 

Erfolgsregeln der Businessleute
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Warum fehlt es gerade bei Ihnen an Erfolg 
und Reichtum? Der Hauptgrund dafür ist das 
fehlende Menschennetzwerk. Dieses Netz-
werk ist entscheidend für Ihre Konkurrenzfä-
higkeit. Warum ist es so, dass die reichen 
Leute jeden Tag viel Gold bekommen, aber 
die armen Menschen unter Frustration und 
Besorgnis leiden? Die Gründe dafür sind 
nicht unbedingt Fähigkeiten oder Wissen. 
Der kritische Punkt ist das menschliche 
Netzwerk. Die reichen Leute können durch 
ihr vorhandenes Netzwerk immer mehr 
Reichtum erlangen. Aber wenn ein armer 
Mensch sein Schicksal von Arm zu Reich 
ändern will, muss er zunächst sein eigenes 
menschliches Netzwerk vergrößern bzw. 
ausbauen und vor allem kontinuierlich pfle-
gen und verstärken. 

Gemeinsamer Urlaub fördert das menschliche 
Netzwerk 

Das menschliche Netzwerk ist kein direkter 
Reichtum, sondern ein „immaterielles Kapi-
tal“ und somit ein potentieller Reichtum. Oh-
ne dieses, ist es allerdings außerordentlich 
schwierig Reichtum zu erzielen und zu bün-
deln. Sie verfügen beispielsweise über einen 
gewissen Teil an Reichtum, eine eloquente 
Rhetorik und sind ein Gentleman – aber all 
dies heißt nicht unbedingt, dass Sie in der 
Verhandlung erfolgreich sein werden. Wenn 
Ihnen jedoch eine „Schlüsselperson“ helfen 
kann und für Sie eintritt, wird die Verhand-
lung eine sehr leichte Sache werden. 

Je größer Ihre menschlichen Netzwerkres-
sourcen sind, desto höhere Verdienstmög-
lichkeiten und Gewinne erschließen sich. Je 
höher die Netzwerkklassen, desto schneller 
und leichter wird es im Geschäftsleben für 
Sie und desto höher ist Ihr Gewinn. Dies ist 
seit Jahrzehnten eine unbestreitbare Tatsa-
che.

Zuerst die Freundschaft, danach das 
Business.

Dies ist zweifellos ein spezielles Modell des 
Umgangs mit Menschen in China und zwei-
fellos die „Hidden Rule“ - bzw. der Weg zum 
Erfolg für Chinesen. 

In der nächsten Ausgabe lesen Sie fol-
gende Kapitel:

 Unsere Erfahrung im Erfolgsleben 

 Das Wichtigste ist es zu lernen, mit 
Menschen umzugehen und zu kommu-
nizieren.

 Hierbei sind Aufrichtigkeit und Ehrlichkeit 
das Grundprinzip. 

 Der Aufbau von Freundschaften mit „ho-
hem Goldanteil“ und die Weiterentwick-
lung und Pflege von Beziehungen. 

 Ihre Kommunikationsfähigkeit wird ge-
prüft und bestätigt, wenn eine Ihnen 
fremde Person nach einem einzigen 
gemeinsamen Essen Ihr Freund wird.

Beim Essen wird der Kontakt gefestigt 
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Reinhold Zimmermann 

                      
Herr Reinhold Zimmermann ist Kuratori-
umsmitglied des CIHD. 

Ich kann mich noch gut erinnern: Im Herbst 
1972 - ich fuhr von meinem Wohnort Lüden-
scheid (im Sauerland) nach Bochum zum 
Arbeitsplatz. Dort habe ich meine Firma ge-
gründet. Bezeichnenderweise heißt sie Zim-
bo, ein Kürzel abgeleitet von Zimmermann-
Bochum.

Es war im Frühherbst morgens um sieben 
Uhr. Die Sonne ging auf als ich über die 
Autobahn vom Sauerland - 450 m über dem 
Meeresspiegel – ins Ruhrgebiet auf eine 
Höhe von 250 m runter fuhr. Eine Dunstglo-
cke hing dicht über dem Tal des Ruhrgebie-
tes. Kurz vor Hagen tauchte ich ein. Den 
Geruch - der mich auf meinen allmorgendli-
chen Fahrten zur Arbeit begleitete - verges-
se ich nie. Oder doch!!! Ich habe ihn verges-
sen, denn die Luft wurde in den letzten Jahr-
zehnten immer besser. Jetzt aber - als ich 
mit meiner Frau Sengül, Wolfgang Luan und 
seiner Frau Hui in Peking ankam - hatte ich 
den Geruch wieder in der Nase. Und er be-
gleitete mich auf vielen Stationen in China. 

Wolfgang und seine Frau Hui haben uns 
zum Urlaub in China eingeladen. Was heißt 
es eigentlich Urlaub mit Wolfgang zu ma-
chen? Da gibt es jeden Tag Power, da ist 
was los! Da lernt man Menschen kennen. Da 
bekommt man Ideen und will eigentlich nicht 
wirklich Urlaub machen sondern am liebsten 
- neue Geschäfte. Und schon hatte ich Prob-
leme! Probleme mit meiner Frau, die doch 
eigentlich Urlaub machen wollte und ganz  

andere Vorstellungen hatte. Doch sie wurde 
angesteckt. Angesteckt von Wolfgang, Hui 
und von der chinesischen Gastfreundschaft 
und der chinesischen Küche. Und so kam 
es, dass wir einen fantastischen Urlaub hat-
ten. Jeden Tag zwei bis drei Termine, denn 
wir lernten Freunde von Wolfgang und Hui 
kennen. Dazu gehören auch die Geschäfts-
freunde. 

Schon am Abend nach unserer Ankunft hat-
ten wir den ersten Termin. Es waren die 
Vertreter der Huilang-Gruppe mit dem 
Hauptgesellschafter. Die Gruppe betreibt 
Kaufhäuser, wie wir sie hier unter Namen 
wie Kaufhof und Karstadt kennen. Was bei 
uns unter dem Begriff "Alles unter einem 
Dach" zwischenzeitlich nicht mehr so richtig 
funktioniert, hat drüben noch riesige Chan-
cen. Dem Inhaber, Herrn Ji Xiaoan, habe ich 
versucht zu erklären, welche Fehler die Ma-
nager unserer Kaufhäuser gemacht haben, 
damit sie ihm erspart bleiben. Und ich hoffe, 
dass es bald Zimbo-Wurst in seinen Regalen 
der Lebensmittelabteilungen zu kaufen gibt. 

Hr. Zimmermann, Hr. Ren Xi`an, Fr. Cheng Liju-
an, Fr. Zimmermann, Fr. Hui Cong, Prof. Luan 

Chinesen sind stolz auf ihre Kultur 

Reisebericht von 
Reinhold Zimmermann 
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Es wäre schön, wenn die Stadt Peking nicht 
so lange brauchen würde wie wir im Ruhr-
gebiet, um mit dem Smogproblem fertig zu 
werden. 

Nach dem Besuch der Chinesischen Mauer 
ging es weiter nach Xi´an. In der alten Kai-
serstadt waren wir begeistert von den Aus-
grabungen der Terrakotta-Figuren, die mehr 
als 2000 Jahre alt sind. Die Chinesen sind 
stolz auf ihre Kultur. Das stellt man überall 
fest.

Zwei Freunde von Wolfgang haben wir ken-
nen gelernt: 

 Frau Cheng Lijuan (Director General 
Xi´an Foreign Affairs Office, President 
Xi´an Peoples Association for Friendship 
with Foreign Countries) und 

 Herrn Ren Xi`an (Vice Director Xi´an 
Oujiang New District Administrative 
Commitee Xi´an Quijang Daming Palace 
Ruins Region Preservation and Recon-
troction Office). 

Sie sind zuständig für alle kulturellen Einrich-
tungen der Stadt. Dazu gehört auch ein neu 
errichteter Kulturpark, den man mit Disney-
land vergleichen könnte, wenn man den 
Kitsch weg ließe. Eine tolle Überraschung 
die wir dort erleben durften. 

Seit 5 Jahren unterstütze ich die deutsche 
Phaenomenta - eine Wissenschaftsshow, 
bzw. Ausstellung, die wir auch Erfahrungs-
feld der Sinne nennen. (Essen, Zeche Zoll-
verein, Am Handwerkerpark 8). 

Genau so etwas fehlte noch in Xi´ans neuem 
Park der Kultur. Ich hoffe den Anstoß gege-
ben zu haben, dass Phaenomenta bald auch 
in Xi´an seine Zelte aufschlagen kann. 

Weiter ging es dann nach Li Jiang - in eine 
großartige Urlaubsregion. Dort machen auch 
die Chinesen wirklich Urlaub. Ein sonniges 
Hochland von Gebirgen - von Fünftausen-
dern umringt. Frische klare Luft, sauberes 
Gebirgswasser und fantastische Menschen. 
Jung und alt leben zusammen. Die Alten 
machten Musik, jeden Abend, auf histori-
schen Instrumenten. 

Hier konnte ich einige meiner besten Fotos 
machen: Gesichter, die für sich sprechen: 
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In dieser Gebirgsregion leben die Menschen 
noch wie vor Hunderten von Jahren. Um den 
Fremdenverkehr anzustoßen, gibt es überall 
Attraktionen. Ein hoch gelegenes Tal mit 
Gebirgskulisse war die Bühne für ein Musik-
spektakel mit historischem und kulturellem 
Hintergrund. Ein 18-Loch Golfplatz rundete 
die Attraktionen ab. 

Weiter ging es mit dem Auto nach Kunming - 
einer Großstadt auf 2000 m Höhe. Saubere 
Luft und viel Sonne, vor der man sich schüt-
zen musste, auch aufgrund der Höhe. Eine 
sehr fruchtbare Region auf dem Breitengrad 
Marokkos. Eine Region, die sich übrigens für 
den Anbau von Olivenbäumen sehr gut eig-
net.

Dort haben wir Herrn Li kennengelernt, den 
CEO von KISCO, einer Unternehmensgrup-
pe in der Eisen- und Stahlerzeugung mit 
über 30.000 Mitarbeitern. 

Ich war beeindruckt von seinem Engage-
ment in Umwelt und Klimaschutz. Dazu ge-
hören nicht nur Filter und Schutzeinrichtun-
gen, sondern auch der Anbau von Wäldern 
und die Unterstützung der Landwirtschaft. 
Herr Li sucht noch Investoren, die auch 
Know-how mitbringen. 

Ein Besuch in Shanghai rundete unsere Rei-
se ab. Dort trafen wir Herrn Zuo Weiguo, 
Geschäftsführer der dortigen China CITIC 
Bank. Natürlich haben wir über die aktuelle 
wirtschaftliche Lage in der Welt gesprochen. 
China setzt auf die Binnennachfrage, die 
derzeit stark angekurbelt wird. 

Herr Zuo Weiguo hat in den ersten drei Mo-
naten des Jahres mehr Kredite vergeben als 
im ganzen letzten Jahr. Das hätten wir auch 
hier in Old Germany gerne für unseren Mit-
telstand.

Seit meinem letzten Besuch vor zwei Jahren 
sind wieder einige Hochhäuser in den Him-
mel geschossen. Darunter auch eines der 
höchsten der Welt mit 492 m (siehe Foto 
rechts).

Im obersten Geschoss gibt es einen Verbin-
dungsgang von der östlichen zur westlichen 
Seite. Teilweise hat der Gang einen Glasbo-
den, sodass man fast 500 m hinabsehen 
kann.

China World Financial Centre, 492 m hoch, 
Shanghai (Foto: R. Zimmermann) 

Offensichtlich ist jedoch der Immobilienboom 
vorerst zu Ende. Büros und Wohnungen sind 
überall  anzumieten. Dennoch, die Stadt ist 
voller Leben. Der Wirtschaftszweig mit dem 
stärksten Wachstum ist die Elektrobranche. 
Nun investiert die Stadt vor allem in Infra-
strukturen. Überall werden Straßen und 
Bahnverbindungen ausgebaut. 

Ein besonderes Erlebnis war natürlich die 
Fahrt mit dem Transrapid zum internationa-
len Flughafen. Schon nach ein paar Minuten 
fuhren wir bequem und geräuscharm 430 
Stundenkilometer, leider für nur eine kurze 
Zeit, dann waren wir schon da. Ein fantasti-
sches Verkehrsmittel für ein Land wie China. 
Ich hoffe die Verbindungen werden dort aus-
gebaut. 

Shanghai ist Weltstadt vom höchsten Niveau 
aber auch Kulturstadt. Das verstehen die 
Chinesen sehr gut miteinander zu verbinden. 

China ist ein Land mit dem wir alle rechnen 
sollten.

Auch ein Land, in dem man Urlaub machen 
kann.
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Sengül Zimmermann 

                      
Reisen, reisen, reisen. Nur weg von 
Deutschland. Seitdem ich mit meinem 
Ehemann Reinhold Zimmermann zusam-
men bin, lebe ich mehr im Ausland als in 
meiner Heimat. 

Dabei interessiere ich mich vor allem für den 
kulturellen und sozialen Hintergrund der 
Völker und Menschen, die ich besuche. 

So war die Urlaubseinladung von Wolfgang 
Luan und seiner Frau, Hui Cong, für mich so 
richtig nach meinem Geschmack. 

Was habe ich erlebt?

Da war Frau Cheng Lijuan, Politikerin der 
Stadt Xi án, Einwohnerzahl 8,6 Mio., die 
wusste, was sie wollte. Sie hat mich beson-
ders beeindruckt. Starker Auftritt und trotz-
dem viel Herz. 

In meinem Beisein bekam sie einen Anruf 
ihrer Tochter, die sehr stolz darauf war, in 
Paris unter 200 Bewerbern eine leitende 
Position bei der France Telekom bekommen 
zu haben. Ihre einzige Tochter – und wir 
freuten uns alle mit. 

Sehr oft fiel mir auf, dass chinesische Fami-
lien ihre Kinder zur Ausbildung und Arbeit 
ins Ausland schicken, um Erfahrungen zu 
sammeln. Ich finde es gut, wie die chinesi-
schen Bürger Auslandserfahrungen sam-
meln.

Sie selbst ist Abteilungsleiterin des Außen-
ministeriums in Xi án und musste deshalb  

wie alle führenden Politiker rund um die Uhr 
ständig per Handy erreichbar sein und zur 
Verfügung stehen. 

Die Tischsitten erinnern mich teilweise an 
meine zweite Heimat, die Türkei. Der Gast-
geber saß vor Kopf. Rechts von ihm der 
erste Ehrengast, links von ihm der zweite 
Ehrengast usw. 

Wie zu Hause prostet man sich gegenseitig 
zu – aber auch sehr individuell und persön-
lich. Eine schöne Geste, die schnell dafür 
sorgte, dass man sich näher kam und Wär-
mebrücken schaffte. Ich weiß gar nicht wie 
unsere Männer, die öfter zum Essen einge-
laden werden, so viel Alkohol verkraften 
können.

Und dann gab es Geschenke. Es ist ein gu-
ter Brauch, dass man sich nach dem Essen 
mit Geschenken beschert. Kleine wertvolle 
und gut gemeinte Dinge, die mit viel Hinter-
grund und Humor überreicht werden. Der 
Gast wird behandelt wie ein König. 

Sengül Zimmermann (rechts), Hui Cong 

Nur weg von Deutschland! 

Erfahrungsbericht einer 
deutschen Kauffrau in China 
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Das Essen mit Stäbchen empfinde ich als 
sehr angenehm. Man zelebriert die Mahlzei-
ten mit Geschäftsfreunden dadurch ganz 
anders. Übrigens wird in China seit ca. 3000 
Jahren mit Stäbchen gegessen. Zur Info: In 
China können alle Mahlzeiten mit Geschäfts-
freunden voll von der Steuer abgesetzt wer-
den.

Den Chinesen ist die Kultur und Tradition 
sehr wichtig. Diese geben sie liebevoll an 
ihre Kinder weiter. Mir ist aufgefallen, dass in 
einigen Straßen und Gassen die Fährte der 
Kultur und Tradition an verschiedenen – 
nicht unbedingt an bestimmten - Objekten 
niedergeschrieben ist. 

Frau Zimmermann (links), Prof. Wolfgang Luan 

Wir erinnern uns: Der Gast ist König, doch 
die Kinder in China sind Kaiser. Die Eltern 
wissen, dass sie die Zukunft des Landes 
sind. Deshalb bemühen sie sich auch so 
sehr um die Schule und Ausbildung ihrer 
Lieben.

Überall fiel mir die Sauberkeit auf den Stra-
ßen auf. Die Menschen sind sehr fleißig. 
Beeindruckt war ich auch von der Freund-
lichkeit und Herzlichkeit der Menschen, die 
ich näher kennen gelernt habe. Ich glaube 
ich habe noch nie so viele Einladungen in 
mein Haus nach Deutschland in so kurzer 
Zeit ausgesprochen. 

Die Menschen und die Kultur habe ich auch 
deshalb so schnell ins Herz geschlossen, da 
sie meiner orientalischen Kultur ähneln. Ich 
glaube unsere türkischen Vorfahren haben 
den Chinesen viel mitgegeben. 

Die meisten Chinesen sind sehr sparsam 
und geben ihr Geld nicht sinnlos aus – las-
sen sich also nicht überreden. 

Dazu fällt mir zu guter Letzt ein chinesischer 
Witz ein, der mir vor Ort erzählt wurde: 

Nordkorea schickt ein Fax an China, in dem 
steht „Wir haben gerade eine Rakete nach 
China abschossen. Der Flug ist aber ge-
scheitert. Im Moment haben wir daher kein 
Essen für unser Volk.“ 

Die chinesische Regierung antwortet: 
„Weniger Essen – Gürtel enger schnallen.“ 

Antwort der Koreaner: „Haben keine Gürtel, 
bitte Gürtel schicken.“ 

Es war eine schöne Reise, doch viel wichti-
ger ist, dass ich vor Ort meinen Erfahrungs-
schatz so sehr bereichern konnte. 

Weitere Reiseeindrücke: 

Traditionelle chinesische Hinterhofkultur 

Senioren beim gemeinsamen Musizieren 
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Handy                                   E-Mail 
.............. ................ 

Website 
.............. 

7.  Beruf (für Einzelperson)                             Arbeitsstelle 

……………………………                                        ....................... 

Funktion                                Tel. Nr.     Fax Nr.            

….............                                                    ……….                                                ……….. 

8. Jahresbeitrag :                 Firma : EURO 1.000,--                Privatperson : EURO  300, -- 
                 1.000        300

Ich versichere, dass ich dieses Formular wahrheitsgemäß ausgefüllt habe. Mir ist bewusst, dass jede vorsätzliche 
falsche Angabe als Grund zum Ausschluss aus dem Verband gesehen wird.   

, ,

Ort/Datum ,                            Unterschrift 
.................. …............... 

Anmerkungen vom Präsidenten : 

Genehmigungsdatum ……………                    Unterschrift     …………… 

  Registergericht: Amtsgericht Düsseldorf, 
  Bankverbindung: National Bank AG, 
  BLZ.36020030, Konto- Nr. 145 955 

Zülpicher Strasse 5,  D-40549 Düsseldorf, Germany 
Telefon: +49-211-500 81 30, Telefax: +49-211-500 81 31 
E-Mail: info@cihd.de, Internet: www.cihd.de 
Das Formular können Sie auch im Internet herunterladen unter www.cihd.de 

Lichtbild 
`





Chinesischer Industrie- und Handelsverband e.V. in Deutschland (CIHD)


